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I Vorwort 

Sport und Umwelt – ein starkes Team 

Sport und Umwelt haben in den vergangenen zehn Jah-
ren eine starke Partnerschaft entwickelt. Der staatliche 
und verbandliche Umweltschutz ist einerseits über das 
Medium Sport und seine Organisationen in die Gesell-
schaft transportiert worden. Andererseits erweitert die 
Orientierung an Umweltschutz- und Nachhaltigkeitskri-
terien die Vielfalt der Sportorganisationen. Eine klassische „Win-Win-Beziehung“, die auf vie-
le starke Partner angewiesen ist. Zu den besonders bedeutsamen Partnern des DOSB und 
seiner Mitgliedsorganisationen hierbei gehört die Deutsche Bundesstiftung Umwelt, mit der 
uns eine intensive Kooperation verbindet.  
 
Die vorliegende Broschüre will diese Zusammenarbeit dokumentieren und zugleich eine Bi-
lanz ziehen. Der DOSB ist der DBU für die Zusammenarbeit und die finanzielle Unterstüt-
zung im Umfang von fast 2,3 Mio. EUR dankbar. Unabhängig von den fachlichen Bewertun-
gen einzelner Projekte hat diese Kooperation umfassend das Umweltprofil des organisierten 
Sports unter dem Dach des DOSB gestärkt. Die Zusammenarbeit mit der DBU und die Pro-
jektförderungen haben in hohem Maße dazu beigetragen, dass sich der Sport mit dem The-
ma „Umwelt“ intensiv beschäftigt. Die Sportorganisationen unter dem Dach des DOSB haben 
entdeckt, welche Vielfalt und welche Chancen das Thema Umweltschutz für eine zukunfts-
orientierte Sportentwicklung durch konkrete Projekte hat. Es ging in den Projekten u. a. um 
die klimafreundliche Ausgestaltung von Sportveranstaltungen, um Klimaschutz und Ressour-
censchonung von Sportstätten, um Vor- und Nachteile von Contracting im Sport, um Um-
weltbildung durch und im Sport, um Mobilität und Sport, um Umweltinformationssysteme im 
Natursport etc. – mithin um nahezu alle Handlungsfelder in allen Verbandstypen des Sports. 
 
Die Kooperation mit der DBU und die DBU-Projektförderungen haben auch dazu geführt, 
dass sich innerhalb des DOSB und in vielen unserer Mitgliedsorganisationen das Thema 
Umwelt etabliert hat: es gibt Fachkommissionen, Ausschüsse, hauptberufliches Personal, 
Konzeptionen, Veröffentlichungen etc. in und von Sportorganisationen zum Thema Umwelt. 
Die DBU-Kooperation hat diese Entwicklung vielfach unterstützt. In der umweltpolitischen 
Debatte wird häufig – und manchmal zu oft – der Begriff Nachhaltigkeit bemüht. Hier ist er 
mehr als angebracht und erarbeitet. 
 
Sport und Umwelt sind ein starkes Team und spielen Doppelpass. Wir können auf eine er-
folgreiche Zusammenarbeit mit der DBU zurückblicken und freuen uns auf neue Kooperatio-
nen in der Zukunft. 
 
Dr. Michael Vesper 
Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes 
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I Kooperation Sport und Umwelt – Ziele, Aufgaben und Ergebnisse 
  im Überblick 
   

Einleitung 

Der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) und die Deutsche Bundesstiftung 
Umwelt (DBU) hatten für den Zeitraum zwi-
schen 2004 und 2009 eine weit reichende 
Zusammenarbeit im Arbeitsbereich „Sport 
und Umwelt“ vereinbart. Das Hauptziel der 
Kooperation bestand darin, modellhafte und 
innovative Lösungen für die natur- und um-
weltverträgliche Gestaltung des Sports zu 
initiieren. Dabei sollten die Fördermittel auf 
Handlungsfelder von besonderer Relevanz 
konzentriert werden. In einem gemeinsamen 
Abstimmungsprozess wurden hierzu die För-
derschwerpunkte Klima- und Ressourcen-
schutz, Naturschutz und Umweltkommunika-
tion ermittelt.  

Unterstützt wurden vor allem öffentlichkeits- 
und breitenwirksame Modellprojekte sowie 
Kooperationsprojekte mit unterschiedlichen 
Partnern. Die Hauptkriterien für die Förde-
rung waren neben „Innovation“ und „Modell-
charakter“ im Bereich des Sports, vor allem 
„Umweltentlastung“, „Breitenwirksamkeit“, 
„Öffentlichkeit“ und „Langfristigkeit“.  

Zielgruppe des Förderprogramms von DBU 
und DOSB waren die Mitgliedsorganisatio-
nen des DOSB, des nationalen Dachverban-
des des organisierten Sports. Eine besonde-
re Rolle - insbesondere hinsichtlich der Mul-
tiplikatorenwirkung - spielten dabei die 16 
Landessportbünde sowie die Spitzenverbän-
de des DOSB. Unter deren Dach sind rund 
91.000 Vereine mit ca. 27 Mio. Mitgliedern 
organisiert.  

Ende Juni 2009 fand die Kooperation anläss-
lich der Tagung „Sport und Umwelt – Ein 
starkes Team“ im Zentrum für Umweltkom-
munikation (ZUK) in Osnabrück ihren offiziel-
len Abschluss. Die Ergebnisse wurden in ei-
nem eigenen Tagungsband des DOSB do-
kumentiert (DOSB 2009b). 

 

Abb. 1: Diskussionsrunde während der Tagung 

Die Clearingstelle Sport und Umwelt 

Bei der Umsetzung des Förderprogramms 
spielte die „Clearingstelle Sport und Umwelt“ 
eine zentrale Rolle. Diese wurde beim Ver-
ein „Sport mit Einsicht e.V.“ - dem langjähri-
gen Partner des DOSB in Umweltfragen - 
angesiedelt. Zum 01. April 2004 nahm diese 
nach Abschluss der notwendigen Vorarbei-
ten offiziell ihre Arbeit auf.  

Die Clearingstelle koordinierte das im Ko-
operationskonzept vereinbarte Antragsver-
fahren. Im Rahmen dieses Verfahrens unter-
stützte die Clearingstelle Antragsteller und 
Interessenten sowohl fachlich als auch bei 
organisatorischen Fragen - insbesondere in 
Bezug auf die Antragstellung. Darüber hin-
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aus fiel ihr - in enger Abstimmung mit dem 
Ressort „Breitensport und Sporträume“ des 
Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) sowie der Jury - die Aufgabe der 
formalen und inhaltlichen Begutachtung der 
eingereichten Anträge zu.  

Einen Schwerpunkt der Beratungstätigkeit 
bildeten dabei die ab Ende 2006 aufgelegten 
fünf Sonderprogramme „Klima- und Res-
sourcenschutz im Sportverein“ (siehe Seite 
25).  

Abschließend oblag ihr - gemeinsam mit 
dem DOSB - die Aufgabe der Öffentlich-
keitsarbeit, insbesondere die Pflege der ei-
gens eingerichteten Internetseite www.dosb-
clearingstelle.de sowie die regelmäßige Ver-
öffentlichung von aktuellen Meldungen im 
Informationsdienst „Sport schützt Umwelt“ 
des DOSB. 

 

Abb. 2: Die Internetseite der Clearingstelle 

Die Laufzeit der Clearingstelle wurde zu-
nächst auf 2,5 Jahre begrenzt, um nach ei-
ner Auswertung zur „Halbzeit“ des Pro-
gramms eine eventuell erforderliche Neuaus-
richtung des Vorhabens vornehmen zu kön-
nen. Nach der Zwischenbilanzierung sollte 
dann in Abstimmung mit DOSB und DBU 
über Art und Umfang der Fortsetzung der 

Arbeit der Clearingstelle Sport und Umwelt 
entschieden werden.  

Nach Abschluss der ersten Projektphase 
zum 30.09.2006 wurden weitere 2,5 Jahre 
durch den DOSB beantragt und durch die 
DBU bewilligt. Nach Absprache mit den Initi-
atoren wurde die Laufzeit schließlich über 
die bewilligten 2,5 Jahre hinaus bis Ende 
2009 kostenneutral verlängert, um beantrag-
te und laufende Projekte (insbesondere das 
Sonderprogramm Klima- und Ressourcen-
schutz im Sportverein) weiterhin beratend 
und organisatorisch unterstützen zu können. 

Die Rahmenbedingungen des Pro-
gramms 

Förderung 

Im Mittelpunkt der Kooperation Sport und 
Umwelt stand die finanzielle Förderung von 
Projekten, die den zuvor genannten Kriterien 
entsprachen. Das vereinbarte Programm 
umfasste ein Fördervolumen von insgesamt 
ca. 2,5 Mio. Euro bzw. 500.000 Euro pro 
Jahr.  

Die Förderung erfolgte als nicht rückzahl-
barer Zuschuss. Die Förderquote war in der 
Regel auf maximal 50 Prozent begrenzt. Ent-
sprechend mussten vom Projektnehmer Ei-
genanteile von mindestens 50 Prozent nach-
gewiesen werden. Diese konnten auch in 
Form geldwerter Leistungen, beispielsweise 
durch anteilige Personalkosten, erbracht 
werden.  

Abgeschlossene bzw. laufende Projekte wa-
ren von der Förderung ausgeschlossen. Die 
näheren Förderbedingungen orientierten 
sich an den allgemeinen Förderkriterien der 
DBU. 

 



 9

Die Förderschwerpunkte 

Es bestanden folgende Förderschwerpunkte:  

Klima- und Ressourcenschutz 

− Reduzierung des Ressourcenverbrauchs, 

insbesondere des Energieverbrauchs  

− Nutzung erneuerbarer Energien 

Naturschutz 

− Vermeidung und Lösung von Konflikten 

zwischen Sport und Naturschutz 

− Aufwertung von Natur und Landschaft 

(Rückbau, Renaturierung, Flächenrecyc-

ling)  

− Optimierung von sportlich genutzter Infra-

struktur in sensiblen Naturräumen 

Umweltkommunikation  

− Umweltinformation (z.B. Broschüren, In-

ternet-Portale) 

− Umweltbildung (Schulungen, Materialien, 

Tagungen) 

− Kampagnen 

Die DOSB-Jury 

Die Schlüsselfunktion bei der Auswahl förde-
rungswürdiger Projekte lag bei der vom 
DOSB eingesetzten Jury. Sie entschied über 
die Weiterleitung von Anträgen an die DBU. 
Von der DBU wurden nur Anträge bewilligt, 
die von der Jury begutachtet und zur Förde-
rung empfohlen wurden. Die Jury setzte sich 
aus den Mitgliedern der ehemaligen Um-
weltkommission des DSB, einer der Vorgän-
gerorganisationen des DOSB, zusammen.  

Als nicht stimmberechtigte Mitglieder nahmen 
Vertreter/-innen des Bundesumweltministeri-
ums bzw. von dessen Fachbehörden (Bun-
desamt für Naturschutz, Umweltbundesamt) 
sowie weitere Mitarbeiter des DOSB und der 
Clearingstelle an den Jury-Treffen teil.  

Die Jury tagte i.d.R. zweimal jährlich im April 
und Oktober eines Jahres. Notwendige Ab-
stimmungen zwischen den Mitgliedern wur-
den von der Clearingstelle koordiniert. Dieser 
oblag auch die Kommunikation der Beschlüs-
se der Jury an die jeweiligen Antragsteller. 
Ein Projektantrag benötigte zwei Drittel der 
abgegebenen Stimmen, um als förderungs-
würdig zu gelten. Bei grundsätzlicher Zu-
stimmung, aber erforderlicher Nachbearbei-
tung durch den Antragsteller lag die endgülti-
ge Entscheidung in den Händen der Clea-
ringstelle in Abstimmung mit dem zuständi-
gen Ressort des DOSB und dem Jury-
Vorsitzenden. 

Das Antragsverfahren  

Potenzielle Antragsteller reichten zunächst 
eine ca. 5-seitige Projektskizze mit den we-
sentlichen Informationen über das geplante 
Vorhaben ein. Im Falle einer ersten positiven 
Begutachtung wurde die Möglichkeit eröff-
net, einen vollständigen Antrag einzureichen. 
Hierzu wurden entsprechende Formulare 
und Informationen sowie eine umfassende 
Beratung angeboten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 3: Das Antragsverfahren im Überblick 
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Nach Vorprüfung wurden förderfähige Pro-
jektanträge an die Jury des DOSB zur Be-
gutachtung weitergeleitet. 

Die endgültige Bewilligung erfolgte nach er-
neuter Prüfung durch die DBU. Bei einer be-
antragten Fördersumme unter 125.000 Euro 
erfolgt die Bewilligung durch die Geschäfts-
stelle, andernfalls entscheidet das Kuratori-
um der DBU. Ein Rechtsanspruch auf Förde-
rung bestand nicht.  

Zentrale Ergebnisse 

Die Zusammenarbeit zwischen der Clearing-
stelle und dem Ressort „Breitensport / Sport-
räume“ des DOSB sowie der Jury verlief rei-
bungslos. Das gilt insbesondere für die or-
ganisatorischen und verwaltungstechnischen 
Abläufe.  

Gleiches gilt für die Zusammenarbeit mit den 
zuständigen Mitarbeiter/-innen der DBU. An 
dieser Stelle besonders hervorzuheben war 
die sehr erfolgreiche Umsetzung des Son-
derprogramms „Klima- und Ressourcen-
schutz im Sportverein“.  

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurde 
regelmäßig über den aktuellen Stand der 
Kooperation berichtet. Schwerpunktmäßig 
erfolgte die Berichterstattung über die Web-
seite der Clearingstelle und über den  DOSB 
und dessen Mitgliedsorganisationen, sowie 
über den viermal jährlich erscheinenden In-
formationsdienst „Sport und Umwelt“ des 
DOSB.  

Kurzmeldungen für das Internet wurden re-
gelmäßig über die Clearingstelle an die Lan-
des- und Spitzenverbände des DOSB wei-
tergeleitet. Darüber hinaus wurden die Pro-
jektnehmer angehalten, auf ihren Internetsei-
ten aktuelle Hinweise auf die Kooperation 
Sport und Umwelt zu geben.  

Besonders hervorzuheben ist, dass im Laufe 
der Jahre die Zahl der Zugriffe auf die Inter-
netseite der Clearingstelle stetig gestiegen 
ist und mit Beginn der Förderung durch die 
Sonderprogramme in der Spitze die Zahl von 
rund 30.000 Zugriffen pro Monat erreicht hat. 

Im gesamten Zeitraum der Kooperation wur-
den bis zum 31.12.2009 ca. 1200 Anfragen 
durch die Clearingstelle bearbeitet, wobei 
über 1000 auf das Sonderprogramm entfie-
len.  

Zahlreiche Projektskizzen wurden einge-
reicht, 34 Vorhaben mit einem Fördervolu-
men von fast 2,3 Mio. Euro konnten nach 
umfassender Bewertung durch die Clearing-
stelle sowie die Jury des DOSB auf den Weg 
gebracht werden.  

 

Abb. 4: Praktische Naturerfahrung bei JUUS 

Die Palette der geförderten Maßnahmen 
reichte von so genannten Leuchtturmprojek-
ten, über Tagungen zu aktuellen Fragen der 
nachhaltigen Sportentwicklung bis hin zum 
bereits genannten Sonderprogramm „Klima- 
und Ressourcenschutz im Sportverein“ zur 
Förderung von Kleinprojekten im Bereich der 
Modernisierung und Sanierung von Sportan-
lagen. Allein im Rahmen dieser Programme 
wurden über 450 Anträge bearbeitet. 
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Abb. 5: Geförderte Solaranlage des TSV Hofkirchen 
 
Die Fördersummen der Leuchtturmprojekte 
lagen jeweils zwischen rund 25.000,- und 
125.000,- Euro je Vorhaben, bei einem Ei-
genanteil der Projektnehmer von mindestens 
50 Prozent. Der Schwerpunkt der geförder-
ten Projekte lag in den Bereichen Klima-
schutz und Umweltkommunikation. Der Be-
reich Naturschutz spielte im Vergleich eine 
nachrangige Rolle.  
 
Anlässlich der Tagung zur Bilanzierung der 
Kooperation im Juni 2009 im Zentrum für 
Umweltkommunikation (ZUK) in Osnabrück 
zeigten sich DOSB und DBU gleichermaßen 
mit dem Verlauf der Zusammenarbeit sehr 
zufrieden.  

Unabhängig voneinander wurden alle geför-
derten Projekte von DOSB und DBU begut-
achtet. Beide Bewertungen ergaben, dass 
die Vorhaben überdurchschnittlich positiv zu 
bilanzieren sind. Insbesondere die Tatsache, 
dass zahlreiche der geförderten Vorhaben 
jeweils in Eigenregie der Projektnehmer sehr 
erfolgreich fortgeführt werden, spricht für die 
Qualität der bewilligten Projekte.  

Stellvertretend sei hier das Projekt des Lan-
dessportbund Hessen „Kostenminderung 
und Ressourcenschutz im Sport“ (siehe S. 
19), das Projekt „DAV-Felsinfo“ des Deut-
schen Alpenvereins (DAV) sowie das Um-
weltprogramm “Qualitätsmanagement Golf 
und Natur“ des Deutschen Golf-Verbandes 

(DGV) verwiesen, welche über den Förder-
zeitraum hinaus mit großem Erfolg weiter ge-
führt werden (siehe Beiträge S. 33 und S.35) .  

Fazit 

Insgesamt betrachtet hat die Kooperation 
Sport und Umwelt maßgeblich zur Weiter-
entwicklung des Handlungsfeldes Sport und 
Umwelt beigetragen und modellhafte Vorha-
ben im Bereich des Sports auf den Weg ge-
bracht. Die Vernetzung und Beteiligung der 
Akteure in den Mitgliedsorganisationen des 
DOSB ist weiter vorangeschritten und die 
Umweltthematik wird sowohl in- als auch 
außerhalb der Sportverbände insgesamt 
noch stärker wahrgenommen.  

Insbesondere die Konzentration auf zentrale 
Handlungsfelder hat zur Sensibilisierung der 
Sportvereine und –verbände beigetragen 
und zahlreiche Handlungsoptionen innerhalb 
des Sports aufgezeigt. Dies gilt insbesonde-
re für das im Rahmen der Kooperation mit 
insgesamt rund 420.000 Euro geförderte 
Sonderprogramm „Klima- und Ressourcen-
schutz im Sportverein“.  

Im Rahmen dieser fünf Sonderprogramme 
konnten zwischen 2007 und 2009 rund 130 
Vereine bei der Umsetzung ihrer Maßnah-
men unterstützt werden. Einzelheiten zum 
Sonderprogramm finden sich an anderer 
Stelle in diesem Band (siehe S. 25). Die ge-
zielte Öffentlichkeitsarbeit in den Medien des 
DOSB hat hier – ebenso wie das eigens ein-
gerichtete Internetportal der Clearingstelle - 
wesentlich zum Erfolg beigetragen. 
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Abb. 6: Eigenleistungen sparen Kosten 

Nachfolgend werden die geförderten Vorha-
ben im Einzelnen vorgestellt. Die fünf geför-
derten Sonderprogramme Klima- und Res-
sourcenschutz sind zusammenfassend dar-
gestellt. Gleiches gilt für die drei Projekte der 
Deutschen Sportjugend und der Natur-
schutzjugend unter dem Titel: JUUS - Ju-
gend für Umwelt und Sport.  

Auf die Dokumentation der Tagung zur Zwi-
schenbilanzierung und zum Abschluss der 
Kooperation wurde ebenso verzichtet wie auf 
die Dokumentation des Betriebs der Clea-
ringstelle. Auf deren Tätigkeit wurde im  
Überblick ausreichend eingegangen. Die 
Abschlusstagung wurde bereits in einer ge-
sonderten Veröffentlichung dokumentiert 
(DOSB 2009b).  

Zum Zeitpunkt der Drucklegung waren einige 
Projekte noch nicht abgeschlossen und 
konnten daher an dieser Stelle nicht ab-
schließend dokumentiert werden. Stattdes-
sen wurde eine kurze Projektbeschreibung 
mit aufgenommen.  

Die Dokumentation erfolgt getrennt nach den 
drei Förderschwerpunkten und beginnt mit 
dem Schwerpunkt Klima- und Ressourcen-
schutz, gefolgt von Naturschutz und Um-
weltkommunikation. Eine Gesamtübersicht 
über alle geförderten Vorhaben befindet sich 
im Anhang.  

Abschließend bleibt die partnerschaftliche 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit zwi-
schen dem DOSB, der DBU und Sport mit 
Einsicht e.V., als Betreiber der Clearingstelle 
Sport und Umwelt, hervorzuheben. Die lang-
jährige Partnerschaft von DOSB und DBU 
bildet eine gute Grundlage für zukünftige 
Projektförderungen im Bereich des Sports 
bildet. 

 

Kontakt 
Hans-Joachim Neuerburg 

Sport mit Einsicht e.V. 
neuerburg@sportmiteinsicht.org 

www.sportmiteinsicht.org 
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I Sonnenklar! - Sport für zukunftsfähige Energien 
  Landessportbund Thüringen und Naturstiftung David 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Im Rahmen der gemeinsam von der Natur-
stiftung David und dem Landessportbund 
Thüringen initiierten Kampagne „sonnenklar! 
– Sport für zukunftsfähige Energien“ werden 
alle Sportstättenbetreiber in Thüringen, ob 
Sportvereine, Kommunen oder Privatperso-
nen über Möglichkeiten der Energieeinspa-
rung informiert und bei der Umsetzung un-
terstützt. Von August 2004 bis Januar 2007 
erfolgte die Weiterentwicklung der Initiative 
mit Mitteln der DBU in Höhe von knapp 
125.000 Euro. 

Die Hauptziele der Kampagne waren 

 die Entwicklung eines umsetzungsorien-
tierten, praxisnahen Beratungsberichtes 

 eine verbesserte Unterstützung hinsicht-
lich der Umsetzung von Maßnahmen, 
u.a. durch die Bereitstellung zusätzlicher 
Fördermittel 

 die Weiterentwicklung der Öffentlich-
keitsarbeit 

 die nachhaltige Etablierung und Finan-
zierung der Kampagne  

Maßnahmen und Ergebnisse 

Ein Schwerpunkt lag bei den Beratungen, 
die nach einer überwiegend internen Bear-
beitung nun extern an entsprechende Büros 
vergeben werden sollten. Damit fand auch 
der Wechsel vom bis dahin kostenlosen zum 
kostenpflichtigen Beratungsangebot statt. 
Damit sollte die Wertigkeit und die Umset-
zungsrate von empfohlenen Maßnahmen 
aus dem Bericht erhöht werden. Den Sport-
stättenbetreibern konnten dank der Unter-
stützung durch die DBU 300 € der Gesamt-

kosten von 400 € auf Antrag sofort erstattet 
werden. Weitere 100 € wurden bei erfolgrei-
cher Umsetzung einer empfohlenen Maß-
nahme ausgezahlt. Unter diesen Vorausset-
zungen wurden insgesamt über 50 Beratun-
gen durchgeführt.  

Auch bei der Umsetzungsunterstützung wur-
den verschiedene Anstrengungen unter-
nommen, weitere Mittel auf Maßnahmen der 
Kampagne zu lenken. Diese Bemühungen 
wurden durch die Streichung von Fördermit-
teln für erneuerbare Energien in Thüringen 
allerdings beeinträchtigt. Einsparungen in 
der Sportstättenbauförderung waren eben-
falls nicht förderlich.  

Spezielle Preisnachlässe von Kampagnen-
partnern aus der Wirtschaft sowie eine kon-
tinuierliche Unterstützung durch den Spar-
kassen-Giroverband Hessen-Thüringen kon-
nten fehlende Mittel nur begrenzt ausglei-
chen.  

In der Öffentlichkeitsarbeit konnte mit dem 
Rennrodel-Weltmeister von 2004 und 2007 
David Möller ein prominenter Sportler als 
„sonnenklar!-Schirmherr“ gewonnen werden.  

 

Abb. 1: Schirmherr David Möller auf der website 
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Verschiedene Kampagnentermine wurden 
so mit einem besonderen öffentlichen Inte-
resse veranstaltet. Ebenso haben individuel-
le Autogrammkarten von David Möller mit 
Kampagneninformationen zur weiteren Be-
kanntmachung beigetragen. Mit dem Inter-
netportal www.sonnenklar!-sport.de (siehe 
Abb.1) wurde zudem die zeitgemäße Infor-
mationssuche von Sportstättenbetreibern im 
Internet unterstützt.  

Durch langfristige Bemühungen der Kam-
pagnenpartner konnte schließlich eine Fort-
setzung der Kampagne sonnenklar! bis Ende 
2010 finanziell sichergestellt werden.  

Fazit 

Wichtiger Erfolgsgarant von sonnenklar! ist 
die Umsetzungsorientierung der Kampagne. 
Sportstättenbetreiber aus Kommune und 
Verein werden an eine qualifizierte Beratung 
herangeführt. Gebäude- und Verbrauchsda-
ten werden seriös ermittelt und fließen in ei-
ne Beratung ein, die dem Sportstättenbetrei-
ber wichtige Sanierungsempfehlungen gibt.  

 

Abb. 2: Beratung vor Ort zeigt Mängel auf 

Die fachliche Beratung und Begleitung durch 
sonnenklar! lieferte die Basis dafür, dass ei-
ne Umsetzung der empfohlenen Maßnah-
men erfolgte. Unterstützend dabei wirkte 
auch die Einwerbung externer Mittel als zu-

sätzlicher Anreiz für die Betreiber der Sport-
stätten. Damit konnten sowohl die Kampag-
nenorganisation als auch individuelle finan-
zielle Projektunterstützungen sichergestellt 
werden.  

Aufgrund fehlender Haushaltsmittel ist in Zu-
kunft die Sanierung von Sportstätten in der 
Fläche jedoch stark gefährdet. Probleme in 
der Zusammenarbeit mit den kommunalen 
Spitzenverbänden erschweren ein einheitli-
ches Vorgehen, das im Sinne der Sportstät-
ten dringend erforderlich wäre. Hinzu kom-
men die Unwägbarkeiten des demographi-
schen Wandels, die besonders in den neuen 
Ländern zu nicht ausreichender Investitions-
sicherheit beitragen.  

Wesentlicher Handlungsbedarf ergibt sich 
daher bei der Beschaffung von zusätzlichen 
Fördermitteln für mehr Energieeffizienz und 
erneuerbare Energien im Sportstättenbau 
und bei der Sanierung. Dieses sollte aller-
dings an eine qualifizierte Beratung gebun-
den sein, die ebenfalls dauerhaft finanziell 
abgesichert werden muss.  

Der organisierte Sport muss in Zukunft noch 
intensiver in den Bereichen der Sportent-
wicklungsplanung und des Sportstättenma-
nagements mitwirken. Insbesondere gilt es, 
die Zusammenarbeit mit Kommunen und 
Landkreisen zu suchen und zu stärken.  

 

Kontakt 
Ralf Ulitzsch 

Landessportbund Thüringen 
r.ulitzsch@lsb-thueringen.de 
www.lsb-thueringen-sport.de 
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I Mobilität und Sport – Bewusstseinswandel im Sportverkehr – ein 
  Gewinn für die Umwelt 
  Landessportverband Baden-Württemberg 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Bundesweit treibt über ein Drittel der Bevöl-
kerung Sport. Für die Hälfte aller Sporttrei-
benden ist der Pkw das Hauptverkehrsmittel. 
Mit dem tendenziell erkennbaren Zuwachs 
an Sportaktivitäten wachsen damit auch die 
Belastungen für Natur und Umwelt. Ziel des 
Vorhabens war es, ein zukunftsfähiges Mobi-
litätskonzept für Sporttreibende zur Kom-
pensation der sportverkehrbedingten Um-
weltkonflikte zu entwickeln und zu erproben. 
Vorausgegangen war eine landesweite Un-
tersuchung in Baden-Württemberg, die eine 
enorme Steigerung des sportinduzierten 
Verkehrs - insbesondere des Pkw-Verkehrs - 
belegte. 

Aus den Ergebnissen dieser Studie geht 
hervor, dass 70 Prozent der Befragten ganz-
jährig sportlich aktiv sind. Bei einer Einwoh-
nerzahl von 10,6 Mio. Personen (abzüglich 
der unter 16-Jährigen) entspricht dies einer 
Anzahl von über 6 Mio. Personen, die re-
gelmäßig Sport treiben. 40 Prozent der 
Sportaktiven fahren mit dem PKW zu ihrer 
Sportstätte - dabei meistens allein. Der öf-
fentliche Verkehr wird nur zu 4 Prozent ge-
nutzt. Nur sehr kurze Wegstrecken - bis zu 
einem Kilometer - werden mit dem Fahrrad 
oder zu Fuß zurückgelegt.  

Die hohen Fahrleistungswerte im Sportver-
kehr werden also überwiegend durch den 
Pkw erzeugt. Die Gesamt-Jahresleistung 
entspricht rund 6,6 Milliarden Personen-
Kilometer. Betrachtet man die Wegeketten, 
zeigt sich, dass bei 95 Prozent der aktiven 
Sportler/-innen der Weg zur Sportstätte zu 

Hause beginnt und nach der Sportaktivität 
direkt dorthin zurückführt. Gerade einmal 5 
Prozent der Sporttreibenden verbinden den 
Sportweg mit anderen Wegen, wie zum Bei-
spiel dem Berufsweg. Aus den repräsentati-
ven Daten der Studie geht weiter hervor, 
dass die beliebtesten Breitensportarten, wie 
zum Beispiel Radfahren, Joggen oder 
Schwimmen deutlich weniger Verkehr er-
zeugen, als Sportarten, wie Wintersport, Na-
tursport oder auch Fußball. Im Rahmen des 
Vorhabens sollte daher ein besonderes Au-
genmerk auf die kilometer-intensiven Sport-
arten und die Erzielung günstiger Redukti-
onseffekte gelegt werden. 

 

Abb.1: Zum Sport geht es häufig per PKW  
(Quelle: photocase) 

Maßnahmen und Ergebnisse 

Aufbauend auf unterschiedlichen Mobilitäts-
konzepten und -ansätzen wurden mit exem-
plarischen Sensibilisierungs-Kampagnen 
sowie durch Einsatz und Erprobung ver-
schiedener Medien die Veränderungspoten-
ziale herausgearbeitet. Mit Hilfe von Projekt-
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partnern und Unterstützung durch Multiplika-
tor/-innen wurden die Mobilitätsansätze bei 
unterschiedlichen Zielgruppen umgesetzt, 
korrigiert sowie anschließend evaluiert und 
bewertet. 

Im Laufe des Projektes konnten zu den 
nachfolgenden Bereichen Ergebnisse und 
Empfehlungen erarbeitet werden: 

 Zur Einstellung der Sportaktiven gegen-
über Verkehr und Umwelt durch Anspra-
che unterschiedlicher Gruppierungen 

 Mobilität in Sport und Freizeit, Großver-
anstaltungen, Fußballclubs der Bundes-
liga 

 Strategien zur Reduzierung von Pkw-
Fahrleistungen, Mobilitätsmanagement 
und Mobilitätsberatung, Effiziente An-
sprache und Nutzung von Zielgruppen, 
Senkung von Energieverbrauch und C02-
Emissionen 

 Realisierung von Mobilitätskonzepten mit 
Multiplikator/-innen, um Zielgruppen ef-
fektiver zu erreichen 

 Erkenntnisse aus Aktionen mit Projekt-
partnern und Multiplikator/-innen, Erfah-
rungen aus der Sportpraxis, Werbewis-
senschaftliche Erkenntnisse, Öffentlich-
keitsarbeit und Präsentation 

Während der gesamten Projektlaufzeit wur-
de eine kontinuierliche Medien- und Öffent-
lichkeitsarbeit geleistet, um eine Breitenwir-
kung zu erzielen. Es wurden diverse Flyer, 
Mailings, Plakate, Anzeigen in Fach- und 
Tageszeitungen und (Partner-)Homepages 
mit aktuellen Inhalten veröffentlicht.  

Die im Rahmen des Vorhabens erstellte 
Homepage www.bewegdichvorher.de ent-
hielt ständig aktualisierte Daten rund um das 
Projekt und zum Thema Klimaschutz und hat 
weit über den Projektrahmen hinaus aufge-
klärt und informiert. 

Fazit 

Sportbezogene Mobilität ist als Problemraum 
weitgehend unbekannt und muss zunächst 
erläutert werden. Die Sensibilisierung der 
breiten Öffentlichkeit ist nur durch geeignete 
Multiplikator/-innen möglich, was zu diversen 
zeitlichen Verzögerung (bei der Partnersu-
che) führte. Die Zusammenarbeit mit den 
unterschiedlichen Projektpartnern hat jedoch 
gezeigt, dass ein großes Interesse besteht, 
Defizite zu beheben.  

Voraussetzung dafür war allerdings immer 
eine Wirtschaftlichkeit bei den Partner-
Unternehmen (z.B. beim Verlegen von Bus-
haltestellen). Bestehende Potenziale und 
erprobte nationale wie auch internationale 
Perspektiven und Handlungsmöglichkeiten 
konnten aufgezeigt werden und sollen soweit 
möglich auch noch nach Projektabschluss 
durch das Institut für Verkehr und Umwelt 
e.V. (IVU) in neuen Projekten umgesetzt 
werden, um die gewünschten Effekte weiter 
auszubauen und eine weitere Reduzierung 
des sportinduzierten PKW-Verkehrs zu er-
zielen. 

 

Kontakt 
Günter Sabow 

IVU Institut für Verkehr und Umwelt e.V. 
info@ivu-bw.de 
www.ivu-bw.de 
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I Kostenminderung und Ressourcenschutz im Sport – Aufbau eines 
  Netzwerkes nachhaltiger Sportstättenbau durch Beratung 
  sowie Aus- und Fortbildung 
  Landessportbund Hessen 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Bei Sportanlagen und Vereinsheimen der 
Vereine und Kommunen besteht ein hoher 
Sanierungs- und lnvestitionsbedarf in den 
Bereichen Wasser, Energie und Wärme-
dämmung, den es mit intelligenten Moderni-
sierungsansätzen sowie deren Finanzierung 
zu bewältigen gilt.  

Die Sportorganisationen und Kommunen, die 
für die Sportstättenförderung und den -bau 
zuständig sind, verfügen i. d. R. nicht über 
speziell für den nachhaltigen Sportstätten-
bau ausgebildete Mitarbeiter/-innen. Auch 
Planungsbüros und Handwerk haben nicht 
immer ausreichend spezifische Kenntnisse 
hinsichtlich der Entwicklung und Realisie-
rung zukunftsfähiger Sportstätten und  
-anlagen. 

Als Grundlage für ein nachhaltiges Angebot 
im Bereich der Umwelt- und Sportstätten-
beratung sollte im Rahmen des Projekts eine 
entsprechende Beratungsstruktur in Koope-
ration mit weiteren Sportverbänden, der Wirt-
schaft, Versorgern und bestehenden Bera-
tungsinstitutionen geschaffen und dauerhaft 
etabliert werden.  

Maßnahmen und Ergebnisse 

Die Umsetzung des Projektes erfolgte in fünf 
zentralen Handlungsfeldern: 
 Entwicklung eines Aus- sowie Fortbil-

dungsangebotes für Berater zum nach-
haltigen Sportstättenbau 

 Aufbau eines dauerhaften Netzwerkes 
nachhaltiger Sportstättenbau in Zusam-

menarbeit mit dem DOSB, den Landes-
sportbünden, interessierten Sportver-
bänden, dem IAKS, dem Bundesinstitut 
für Sportwissenschaft (BISP), dem Deut-
schen Städtetag sowie der mittelständi-
gen Wirtschaft 

 Erstellung einer Internetplattform „Nach-
haltiger Sportstättenbau“ mit entspre-
chenden Hintergrundinformationen, Dis-
kussionsforum, best-practice Beispielen, 
Hinweisen zu Finanzierung und Förde-
rung sowie einem Veranstaltungskalen-
der 

 Entwicklung von Beratungsprogrammen 
(modulares Umwelt- und Sportstättenbe-
ratungsprogramm für den Sportstätten-
bestand, Sportstättenbau und -betrieb) 

 Kooperationsauf- bzw. -ausbau in Zu-
sammenarbeit mit der mittelständigen 
Wirtschaft (Mittelstandstagung zum 
nachhaltigen Sportstättenbau und Pilot-
projekt: Heizungseinstellung mit Lan-
desinnungsverband des Schornsteinfe-
gerhandwerks Hessen und dem Fach-
verband Sanitär-, Heizung- und Klima-
technik Hessen) 

Die Umsetzung des Projektes erfolgte in en-
ger Abstimmung mit dem Deutschen Olym-
pischen Sportbund (DOSB) sowie zahlrei-
chen Projekt- und Kooperationspartnern, in-
teressierten Sportverbänden, Wirtschaftsun-
ternehmen und Beratungseinrichtungen. 

Zielgerichtet wurden dabei die Bereiche Kli-
ma- und Ressourcenschutz, CO2-Minderung, 
Kosteneinsparung durch Beratung, Steige-
rung der Energieeffizienz sowie Ausbildung 
und Schulung in den Mittelpunkt gestellt. 
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Insgesamt wurden innerhalb des Projektzeit-
raums 25 Berater/-innen zum/r Umwelt- und 
Klimaschutzberater/-in im Sport ausgebildet 
(siehe Abb.1) und über 30 Aus- und Fort- 
bildungsangebote mit insgesamt über 1000 
Seminarteilnehmer/-innen mit den Themen-
schwerpunkten Klima-, Ressourcenschutz 
und Kostenminderung im Sport durchgeführt. 

 

Abb. 1: Neue Klimaschutzberater/-innen im Sport 
(Quelle: LSB Hessen) 

Darüber hinaus wurde eine Fachmesse mit 
über 50 Ausstellern zum nachhaltigen Sport-
stättenbau veranstaltet, eine Internetplatt-
form www.sportstaetten.info eingerichtet so-
wie ein EDV-gestütztes modulares Bera-
tungsprogramm insbesondere für Vereine 
und Kommunen geschaffen.  

Sechs regionale Infoveranstaltungen für 
Sportvereine befassten sich mit den Mög-
lichkeiten, die der Holzbau im Bereich der 
Sportstättensanierung oder bei Neubauten 
bietet. 

Während der Projektlaufzeit wurden fast 400 
Bau- und Energieberatungen in Sportanla-
gen durchgeführt und ca. 140 Klimaschutz-
maßnahmen im Rahmen eines Sonderför-
derprogramms realisiert und gefördert. Die 
dabei ermittelten Einsparpotenziale – bei-
spielsweise für die Bereiche sanitäre Anla-

gen und Warmwasser, Beleuchtung (Hallen), 
Kühltechnik, Wärmeschutz, Heizung und So-
laranlagen lagen dabei zwischen 15 und 75 
Prozent. Dem stand ein Investitionsvolumen 
von rund 1,4 Mio. Euro gegenüber. 

Abgerundet wurde das Projekt durch eine 
zweitägige Mittelstandstagung verbunden 
mit einem Wirtschaftsforum zum nachhalti-
gen Sportstättenbau. Die im Zentrum für 
Umweltkommunikation (ZUK) der DBU in 
Osnabrück durchgeführte Veranstaltung 
stieß bei den Teilnehmer/-innen aus Wirt-
schaft, Wissenschaft, Verwaltung und Sport 
auf breite Zustimmung. 

Fazit 

Das modellhafte Projekt konnte zahlreiche 
Impulse für den nachhaltigen Sportstätten-
bau setzen, um als dauerhaftes Netzwerk 
Bestand zu haben. Die konkrete Zusam-
menarbeit und das spezielle Beratungspro-
gramm mit der mittelständigen Wirtschaft – 
insbesondere dem Handwerk – hat sich als 
außerordentlich erfolgreich herausgestellt. 

Die Resonanz auf das Projekt war so positiv, 
dass die Projektarbeiten über die Projekt-
laufzeit hinaus nicht nur fortgeführt, sondern 
mit erhöhtem Personal weiter ausgebaut 
werden, um auch zukünftig in Sachen Res-
sourcenschutz im Sport Akzente setzen und 
der wachsenden Nachfrage nach Beratun-
gen sowie Aus- und Fortbildungen in diesem 
Bereich gerecht werden zu können. 

 

Kontakt 
Horst Delp 

Landessportbund Hessen 
h.delp@lsb-hessen.de 

www.lsb-hessen.de 
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I Klimafreundliches DJK-Bundessportfest 2005 
  DJK Sportverband 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Der drohende Klimawandel erfordert ein 
Handeln in allen gesellschaftlichen Berei-
chen. Auch der DJK-Sportverband wollte ei-
nen praktischen Beitrag zum Klimaschutz 
leisten. Das 15. Bundessportfest vom 25.-29. 
Mai 2005 in Münster mit seinen ca. 8000 Teil-
nehmer/-innen aus ganz Deutschland bot 
hierfür die idealen Voraussetzungen.  

Um zu zeigen, wie aktiver Klimaschutz in 
Sportvereinen und bei Sportveranstaltungen 
möglich ist, wurde das DJK-Bundessportfest 
durch Emissionsausgleich klimafreundlich 
durchgeführt.  

 

Abb. 1: Umweltfreundlich anreisen gehört dazu 
(Quelle: picture-alliance/dpa) 

Maßnahmen und Ergebnisse 

Im Vorfeld wurde das Vorhaben durch einen 
Klimaschutzwettbewerb für die DJK-Vereine, 
eine Werbekampagne sowie eine eigene 
Webseite unterstützt.  

Bundesweit wurden alle DJK-Mitglieder über 
den Wettbewerbsflyer, der auch dem DJK-
Sportmagazin beilag, über den Klimawett-
bewerb informiert. Die „Siegerehrung“ fand 

bei der Eröffnung des Bundessportfestes vor 
ca. 4000 Zuschauern statt.  

In der regionalen Presse von Münster er-
schienen vier Artikel über die klimafreundli-
che Ausrichtung des Sportfestes. Im DJK-
Sportmagazin erschienen fünf Artikel, zudem 
wurden zwei Anzeigen geschaltet. 

Die Homepage www.fair-zur-umwelt.de mit 
Hintergrundinformationen zum Projekt ver-
zeichnete von Februar bis September 2005 
mehr als 20.000 Besucher. 

Der das DJK-Bundessportfest ausrichtende 
Diözesanverband überprüfte alle Maßnah-
men auf ihre Umweltverträglichkeit. Die  
Emissionsminderungen zur Erzielung der 
Klimafreundlichkeit wurden durch den Ver-
kauf von subventionierten Energiesparlam-
pen an die Teilnehmer/-innen des Sportfes-
tes (langfristige Minderung von CO2) sowie 
einer Sportstättenanalyse einer von der 
Stadt Münster vorgeschlagenen Sportstätte 
mit besonders hohem Einsparpotential ge-
leistet.  

Beim Bundessportfest wurde eine Klimaaus-
stellung mit konkreten Beispielen aus dem 
Wettbewerb öffentlich präsentiert und von 
ca. 10.000 Besuchern gesehen. Die Ausstel-
lung und eine dazugehörige Dokumentation 
standen im Anschluss an das Bundessport-
fest weiteren Interessierten zur Verfügung.  

Sie war nach dem Bundessportfest bereits 
unterwegs beim Streetlife-Festival - Corso 
Leopold am 18./19. Juni 2005 und 3./4. Sep-
tember 2005, beim Tag der Offenen Tür der 
Bundesregierung am 27./28. August 2005 
und bei der RENEXPO® 2005, einer Interna-
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tionale Fachmesse und zugleich Kongress 
für Regenerative Energien und Energieeffi-
zientes Bauen und Sanieren vom 22.-
25.September 2005 in Augsburg. 

Zum Abschluss des Projektes wurde der 
Nachweis über die erzielte CO2-Minderung 
erbracht. 

 

Abb. 2: Werbung für den Klimaschutz  
(Quelle: DJK) 

Das Projekt wurde in der geplanten Form 
durchgeführt, die Projektziele wurden er-
reicht. Im Vorfeld des Bundessportfestes 
wurde das ursprüngliche Vorhaben, den 
CO2-Ausgleich über den Kauf von Emissi-
onsberechtigungsanteilen zugunsten der 
Ausgabe von Energiesparlampen und Ener-
giesparmaßnahmen bei einem Münsteraner 
Sportverein aufgegeben.  

Der Kauf der Anteile war dem Verband nicht 
zu vermitteln, da er zu abstrakt war und an-
gezweifelt wurde, ob hier wirklich eine CO2-
Einsparung geleistet würde. Auch zeigte 
sich, dass die Ansprüche des Wettbewerbs 
für viele DJK-Vereine zu hoch waren, obwohl 
eine umfassende Beratung bei der Erstel-
lung der Bewerbungsmappen angeboten 
und von den teilnehmenden Vereinen auch 
genutzt wurde. 

Fazit 

Der Öffentlichkeit steht eine interessante 
Klimaausstellung zur Verfügung, die über 
den deutschen Sport hinaus genutzt wird.  
Die Teilnehmer/-innen des DJK-Bundes-
sportfestes und die Vereinsvorsitzenden des 
Verbandes wurden für Umweltbelange sen-
sibilisiert und dank des Angebotes des Vor-
sitzenden der DJK-Salz steht für diese künf-
tig ein kompetenter Ansprechpartner für 
umweltgerechten Sportstättenbau bereit.  

Das Thema „Umwelt“ ist auch bei den Verei-
nen angekommen. Zwei der drei Sieger der 
vom Bundesumweltministerium veranstalte-
ten „Don-Cato-Umweltmeisterschaft 2005“ 
waren DJK-Vereine aus Münster. Ein süd-
deutscher Verein belegte einen weiteren der 
ersten zehn Plätze. 

 

Kontakt 
Stefanie Hofschläger 

DJK Sportverband 
hofschlaeger@djk.de 

www.djk.de 
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I Contracting und Umweltbildung – Ein starkes Team für  
  Klimaschutz im Sport 
  Landessportbund Sachsen und Naturstiftung David 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Der Landessportbund Sachsen startete ge-
meinsam mit der Naturstiftung David, der 
Sächsischen Landesstiftung Natur und Um-
welt sowie dem Ökolöwen - Umweltbund 
Leipzig im Oktober 2005 das Projekt „son-
nenklar! - Klimaschutz im Sport“. Das Vor-
haben baut auf dem Projekt „sonnenklar! – 
Sport für zukunftsfähige Energien“ in Thürin-
gen auf und besteht aus den drei Bausteinen 
„Beratung“, „Umsetzung“ und „Öffentlich-
keitsarbeit“: Interessierte Sportstättenbetrei-
ber werden im Rahmen von sonnenklar! be-
raten – in der Regel wird eine Energiebera-
tung vermittelt. Mit den Sportstättenbetrei-
bern werden die vorgeschlagenen Maßnah-
men besprochen und gemeinsam unter 
Vermittlung von Sonderkonditionen ver-
schiedener Wirtschaftspartner umgesetzt.  

 

Abb.1: Für Energieeinsparcontracting geeignet 

Die umgesetzten Maßnahmen werden um-
fassend und öffentlichkeitswirksam kommu-
niziert – beispielsweise mit einer einheitli-
chen Informationstafel und im Internet.  

Gegenüber dem Projekt in Thüringen wer-
den in Sachsen zwei weitere Aspekte in die 
Kampagne integriert: Mit Hilfe des Contrac-
tings sollte eine höhere Zahl an Umsetzun-
gen erreicht werden. Beim Contracting wer-
den Energieeinsparmassnahmen durch ei-
nen Dritten, den Contractor, vorfinanziert. 
Die Refinanzierung erfolgt jeweils aus den 
eingesparten Energiekosten.   

Ein weiterer zusätzlicher Aspekt ist die Um-
weltbildung – denn jede Klimaschutzmaß-
nahme ist am Ende nur so gut wie das ent-
sprechende Nutzerverhalten. 

Maßnahmen und Ergebnisse 

Als besonders vorteilhaft erwies sich rückbli-
ckend, dass den von sonnenklar! beauftrag-
ten Ingenieurbüros klare Gliederungsvorga-
ben gemacht wurden. Insbesondere wurde 
Wert auf eine umsetzungsbezogene Analyse 
gelegt – die Berichte sollten die wesentlichen 
Eckpunkte zusammenfassen sowie den 
Handlungsbedarf (einschließlich konkreter 
Vorschläge zur Umsetzung mit entsprechen-
den Kosten und Amortisationszeiten) aufzei-
gen. Auch wenn die beauftragten Büros die 
Wünsche nicht immer widerspruchslos ak-
zeptiert haben, hat sich die einheitliche Glie-
derung der Berichte in der praktischen An-
wendung sehr bewährt. 

Positiv kann weiterhin die Regelung „200 
plus 200“ gewertet werden. sonnenklar! hat 
mit den beteiligten Ingenieurbüros einen 
Festpreis von 400 Euro (brutto) ausgehan-
delt. Die Sportstättenbetreiber haben in ei-
nem ersten Schritt allerdings nur 200 Euro 
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erstattet bekomme. Die verbleibenden 200 
Euro wurden erst nach Umsetzung mindes-
tens einer größeren der im Bericht vorge-
schlagenen Maßnahmen gezahlt. Mit dieser 
Regelung wurde erreicht, dass aus den 
meisten Beratungsberichten auch tatsächli-
che Umsetzungsmaßnahmen entstanden.  

Ein generelles Problem bei der Umsetzung 
der Sofortmaßnahmen ist das fehlende Ei-
genkapital der Kommunen bzw. der Vereine. 
Bei jeder Förderung ist in der Regel ein ba-
rer Eigenanteil des Antragstellers notwendig 
– oft fehlen dem Sportstättenbetreiber aber 
selbst einige hundert Euro. Um den Eigenan-
teil aufbringen zu können, ist oft ein langer 
Zeitraum erforderlich.  

Ziel des Projektes war es daher, innerhalb 
der Projektlaufzeit jeweils einen Contracting-
pool im städtischen (hier: Leipzig) und im 
ländlichen Bereich (Chemnitzer Land) zu-
sammenzustellen und mit einem Contrac-
ting-Partner umzusetzen. Dieses Ziel wurde 
leider nicht erreicht. Zusammenfassend lässt 
sich sagen, dass Contracting zwar ein sinn-
volles Instrumentarium für mehr Klimaschutz 
an Sportstätten sein kann. Es kommt jedoch 
immer auf die lokale und regionale Situation 
bzw. auf die Entscheidungsträger vor Ort an. 
Der wahrscheinlich weitaus effektivere Weg 
ist die Bildung von kommunalen Mischpools 
zum Contracting – also ein gemeinsamer 
Pool der Sportstätte(n) mit anderen kommu-
nalen Gebäuden (z.B. Schulen). 

Das Thema „Umweltbildung“ wurde von der 
Sächsischen Landesstiftung Natur und Um-
welt betreut. In enger Abstimmung mit dem 
Landessportbund Sachsen wurde ein Kon-
zept zur Integration von Fragen des Klima-
schutzes in die Übungsleiter- bzw. Trainer-
ausbildung erstellt und umgesetzt. Das An-
gebot gewann vor allem dadurch, dass die 
Veranstaltungen von Ulf Mehlhorn, einem 

sachsenweit bekannten Profifußballer des 
FC Chemnitz, betreut wurden. 

Fazit 

Die Verknüpfung der Aspekte „Beratung“, 
„Umsetzung“ und „Öffentlichkeitsarbeit“ im 
Rahmen des Projektes sonnenklar! hat sich 
sehr bewährt. In Sachsen hat sich – wie vor-
her auch schon in Thüringen – die Umset-
zungsbegleitung als ein sehr wichtiger Bau-
stein erwiesen. Denn viele Sportstätten-
betreiber sind prinzipiell motiviert, Maßnah-
men zur Energieeinsparung und zum Klima-
schutz zu ergreifen – wissen jedoch nicht 
wie. Durch „Hilfe zur Selbsthilfe“  konnten in 
der Vergangenheit viele wichtige Projekte 
zur Verbesserung der Energieeffizienz an 
Sportstätten realisiert werden. 

Entgegen unserer ursprünglichen Hoffnun-
gen wird das Einspar-Contracting – die pri-
vate Vorfinanzierung von Energieeinspar-
maßnahmen – nur ein Einzelfällen eine Fi-
nanzierungsalternative für die energetische 
Sanierung von Sportstätten darstellen: 
Contracting ist zu kompliziert und zu unbe-
kannt, als dass es kurzfristig ein entspre-
chender Lösungsansatz sein kann. Generell 
muss abschließend darauf verwiesen wer-
den, dass das Thema „Energieeffizienz“ 
zwar auch im Sport eine immer größere Be-
deutung bekommt – es jedoch immer ein 
Randthema bleiben wird: Sportler wollen in 
erster Linie Sport treiben – und interessieren 
sich für die anderen Punkte nur nebenbei. 

 

Kontakt 
Stefan Bär  

Landessportbund Sachsen  
baer@sport-fuer-sachsen.de  
 www.sport-fuer-sachsen.de 
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I Sonderprogramm Klima- und Ressourcenschutz im Sportverein 
   Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) und Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Im Rahmen der Kooperation Sport und Um-
welt  wurden neben den so genannten 
Leuchtturmprojekten zwischen 2006 und 
2009 insgesamt fünf Sonderprogramme zur 
Umsetzung von Kleinprojekten im Bereich 
des Klima- und Ressourcenschutzes geför-
dert. Damit sollten vor allem kleinere Sport-
vereine mit eigenem Anlagenbesitz motiviert 
werden, in den Umweltschutz zu investieren.  

Die Palette der Förderung reichte von Maß-
nahmen zur besseren Wärmedämmung über 
die Installation einer Solaranlage zur Warm-
wasserbereitung bis hin zur Modernisierung 
veralteter Heizungs- und Sanitäranlagen.  

Die Resonanz auf das erste Sonderpro-
gramm  war so groß, dass in der Folge vier 
weitere Programme aufgelegt wurden, wobei 
die Gesamtfördersumme aller fünf Pro-
gramme rund 420.000 Euro betrug.  Die 
Förderprogramme wurden bundesweit über 
die Clearingstelle sowie den DOSB und des-
sen Mitgliedsverbände kommuniziert. Die 
Botschaft lautete: Kleine Schritte – große 
Wirkung.  

Als förderfähig galten Vorhaben im Bereich 
des Klima- und Ressourcenschutzes, die 

 für eine breite Anwendung geeignet sind 
und sich unter den spezifischen Bedin-
gungen der Sportvereine zeitnah umset-
zen lassen 

 relevante Umweltentlastungspotenziale 
erschließen 

 potenzielle Multiplikator/-innen einbezie-
hen, praxisnah sind und einen Transfer 
in den Alltag ermöglichen 

 die Gesamtkosten in Höhe von rund 
10.000 Euro nicht maßgeblich über-
schreiten. 

Die Förderung im Rahmen des Sonderpro-
gramms erfolgte als nicht rückzahlbarer Zu-
schuss. Die Förderquote wurde auf maximal 
50 Prozent der Gesamtkosten begrenzt und 
betrug maximal 5000 Euro pro Maßnahme. 

 

Abb. 1: Montage einer Solaranlage 

Maßnahmen und Ergebnisse 

Insgesamt gab es im Zeitraum zwischen En-
de 2006 und Mitte 2009 rund 1000 Kontakte 
zu Vereinen aus dem gesamten Bundesge-
biet.  130 Vorhaben im Bereich Klima- und 
Ressourcenschutz konnten mit einer durch-
schnittlichen Fördersumme in Höhe von rund 
3.250 Euro gefördert werden. Mit einem An-
teil von rund 25 Prozent lagen Maßnahmen 
im Bereich der Wärmedämmung an der 
Spitze der geförderten Vorhaben. Doch das 
Sonderprogramm verfolgte auch das Ziel, 
die Vereine darauf aufmerksam zu machen, 
dass sich praktizierter Umweltschutz in vie-
len Fällen auch ohne oder bei nur geringer 
Förderung rechnet. Besonders positiv stellt 
sich in diesem Zusammenhang das bereits 
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vorhandene Engagement auf Seiten der 
Vereine dar, die weitgehend unbemerkt von 
der breiten Öffentlichkeit zahlrei-
che Maßnahmen zum Schutz der Um-
welt ergreifen, damit nicht zuletzt auch die 
Vereinskasse entlasten und zum Erhalt ih-
rer Sportstätten beitragen.  

Fazit 

Die große Nachfrage im Rahmen der Son-
derprogramme bestätigt den hohen Sanie-
rungsbedarf von Sportstätten deutscher 
Sportvereine. Insbesondere die Reduzierung 
des Energieverbrauchs und die damit ver-
bundene Senkung der CO2-Emissionen ist 
auch im Sport eine zentrale Aufgabe der Zu-
kunft.  

Trotz eines entbürokratisierten Verfahrens 
entstand ein unerwartet hoher Bearbeitungs- 

und vor allem Beratungsaufwand. Letzteres 
verweist auf die Notwendigkeit, vor allem auf 
Landesebene verstärkt sportvereinsspezifi-
sche Beratungs- und Serviceangebote bereit-
zustellen.  

Dazu zählen u.a. ein übersichtlich aufberei-
tetes Informationsportal zum Thema Klima- 
und Ressourcenschutz, passende Förderli-
nien, die Bereitstellung sportvereinsspezifi-
scher Beratungsangebote und  -materialien 
sowie die Nennung von Ansprechpart-
nern, die bei konkreten Fragen und bei der 
Umsetzung von geplanten Maßnah-
men Hilfestellung leisten können. Auf diese 
Weise werden Handlungsketten erzeugt und 
zusätzliche Anstöße für den Klima-
schutz gegeben. Entsprechende Initiati-
ven wurden seitens des DOSB bereits auf 
den Weg gebracht.  

 

Tab. 1: Sonderprogramm Klima- und Ressourcenschutz I-V 

Geförderte Maßnahmen im Überblick 130 

Wärmedämmung (Dach, Decke, Wände) 36 
Solaranlagen zur Warmwasserbereitung/Heizungsunterstützung 33 
Fenster/Türen 18 
Heizung 17 
Sanitäre Anlagen 11 
Beleuchtung / Flutlichtanlage 08 
Photovoltaik (Insellösungen) 02 
Brunnen zur Sportplatzbewässerung 02 
Regenwasserauffanganlage 01 
Trainerkatamaran mit solar gestütztem Elektroantrieb 01 
Kühlanlage 01 

 

 

 

 

Kontakt 
Hans-Joachim Neuerburg 

Sport mit Einsicht e.V. 
neuerburg@sportmiteinsicht.org 

www.sportmiteinsicht.org 
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I Energiemanagement und Umweltbildung in Sportvereinen 
  Landessportbund Bremen und Regionales Umweltzentrum (RUZ) Hollen 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Energiesparpotenziale in Sportvereinen be-
ziehen sich häufig auf bauliche Maßnahmen 
im Rahmen von Modernisierung und Sanie-
rung, die zwar ein hohes Einsparpotenzial 
aufweisen, aber zum Teil auch hohe Investi-
tionen erfordern. Aufgrund mangelnder Fi-
nanzmittel unterbleiben diese dann oder sie 
werden vertagt. Erfahrungen aus dem kom-
munalen Bereich belegen, dass auch mit 
nicht- und gering-investiven Maßnahmen er-
hebliche Einsparungen einhergehen können. 
Daher wurde der Schwerpunkt des Projekts 
auf Maßnahmen gelegt, die ohne größere 
Investitionen umgesetzt werden können, in-
dem Vereins-Mitarbeiter und Sportler für das 
Thema sensibilisiert werden und die Ent-
wicklung des Energie- und Wasser-
verbrauchs transparent gemacht wird. 

Maßnahmen und Ergebnisse 

Der Landessportbund Bremen betreibt das 
zentrale Sporthallenmanagement für alle 
Sporthallen der Stadt. Im Rahmen des Pro-
jekts wurde die internetbasierte Datenbank 
um ein Modul erweitert, welches den neun 
teilnehmenden Vereinen während der Pilot-
phase des Projektes erlaubte, die Zähler-
stände im Bereich Strom und Wasser monat-
lich in eine Internetmaske einzugeben. Dank 
einer übersichtlichen tabellarischen und gra-
fischen Auswertung war der Verein in der 
Lage, sich einen schnellen Überblick  
über den Verbrauch und seine zeitliche Ent-
wicklung zu verschaffen (vgl. Abb. 1). 

Der Zugang zu den Daten erfolgt passwort-
geschützt. Die Struktur der Eingabe- und 

Auswertungsmöglichkeiten konnte über ei-
nen Testzugang auf der Projektwebsite 
www.energiespar-training.de nachvollzogen 
werden. 

 

Abb. 1: Wärmeverbrauch im Jahresvergleich 

Während der Projektlaufzeit werden insge-
samt vier Workshops durchgeführt, in denen 
der Umgang mit dem Energiemanagement-
Instrumentarium sowie die Interpretation der 
Daten vorgestellt und intensiv erörtert wurde. 
Die Diskussion über die Ursachen der unter-
schiedlichen Ergebnisse bzw. des zeitlichen 
Verlaufs führte zu einem intensiven Erfah-
rungsaustausch zwischen den Vereinen. Die 
Möglichkeiten zur Umsetzung nicht-inves-
tiver Einsparmaßnahmen sowie die bereits 
vorhandenen Erfahrungen damit, wurden 
durch ein Ingenieurbüro moderiert. 

Während bei den beteiligten Bremer Verei-
nen der Projektschwerpunkt auf der Einrich-
tung eines Energiemanagements lag, zielte 
der vom Umweltzentrum Hollen verfolgte 
Ansatz auf die positive Beeinflussung des 
Nutzerverhaltens, um den Energieverbrauch 
signifikant und nachweisbar zu senken. Ge-
meinsam mit den am Projekt beteiligten nie-
dersächsischen Vereinen wurden entspre-
chende Bildungsmaßnahmen erprobt. 
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Der Hauptansatzpunkt besteht darin, dass 
bei den aktiven Sportler/-innen und den Ver-
antwortlichen im Sportverein in der Regel 
wenig Problembewusstsein in Bezug auf ei-
nen umweltschonenden Vereinsbetrieb vor-
handen ist. Zudem mangelt es häufig am 
notwendigen Engagement oder es fehlt am 
technischen Verständnis, so dass die Mög-
lichkeiten zum Energiesparen nicht ausge-
schöpft werden.  

Entsprechend der Zielsetzung des Projektes 
wurden u.a. folgende Maßnahmen eingelei-
tet bzw. umgesetzt: 

 Aufbau von dauerhaften personellen 
Strukturen 

 Klärung von Kompetenzen und Verant-
wortung 

 Vermittlung des Kontexts bzw. des Sinns 
von Maßnahmen 

 Vermittlung von entsprechendem Know-
How. 

 

Abb. 2: Energiespar-Training vor Ort 

Die praktische Umsetzung vor Ort erfolgte 
u.a. in Form so genannter Energiespar-
Trainings. Im Rahmen einer handlungsorien-
tierter Schulungseinheit, die in das reguläre 
Sport-Training integriert ist, wurden vor allem 
junge Sportler/-innen für den Klimaschutz 
sensibilisiert und in die Funktionsweise von 
technischen Anlagen eingewiesen. 

Die Schulungen wurden meistens von einer 
Teilnehmerin des „Freiwilligen Ökologischen 
Jahres (FÖJ) im Sport“ oder einem Projekt-
mitarbeiter geleitet. Geplant ist, dass künftig 
auch engagierte Trainer, Vereinsmitglieder, 
Eltern oder Teilnehmer/-innen eines „Freiwil-
ligen Sozialen Jahrs (FSJ) im Sport“ die 
Schulungen durchführen.  

Fazit 

Um die für ein erfolgreiches Energiemana-
gement erforderlichen Strukturen aufzubau-
en und die Routine eines regelmäßigen 
Controllings zu entwickeln, ist eine lange An-
lauf-Phase erforderlich. Zudem hat sich ge-
zeigt, dass viele Vereine bei bekannt gewor-
denen Problemen und Missständen auf ex-
terne Hilfe angewiesen sind, um diese 
schnell und wirksam abstellen zu können. Im 
Rahmen des Projekts konnte dies teilweise 
durch eine Vor-Ort-Betreuung durch das 
RUZ Hollen gewährleistet werden.  

Die Idee des Projektansatzes in Niedersach-
sen, dass Sportvereine allein durch Enga-
gement und Motivation aller Nutzer einer 
Sportstätte, einen signifikanten Beitrag zum 
Energiesparen und damit zum Klimaschutz 
leisten können, scheint sich zu bewahrhei-
ten. Die Wirksamkeit einzelner Maßnahmen 
und die allgemeine Übertragbarkeit auf an-
dere Vereine muss jedoch noch genauer un-
tersucht werden. 

 

Kontakt 
Klaus Peter 

Landessportbund Bremen 
peter@lsb-bremen.de 

www.lsb-bremen.de 
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I Doppelpass für die Umwelt – Eine deutsch-tschechische Partner 
  schaft für mehr Klimaschutz im Sport 
  Landessportbund Thüringen 

Ausgangslage und Ziele 

Zwischen dem LSB Thüringen und dem 
Tschechischen Bund für Körpererziehung 
(CSTV), besteht seit 2006 eine Kooperati-
onsvereinbarung, die Fragen des Kinder- 
und Jugendaustausches sowie die Partner-
schaften zwischen einzelnen Vereinen auf 
deutscher und tschechischer Seite regelt.  

Außerdem pflegen Vereine aus dem ehema-
ligen Bezirk Gera seit mittlerweile 40 Jahren 
partnerschaftliche Beziehungen zu tschechi-
schen Vereinen aus der Region Pilsen. 

Durch diese Zusammenarbeit aber auch 
durch die vielfältigen Probleme im Zusam-
menhang mit der Sanierung von Sportstätten 
wurde man auch in Tschechien auf die 
Kampagne „sonnenklar! – Sport für zukunfts-
fähige Energien“ aufmerksam (vgl. S. 15).  

 

Abb.1: Neue Fenster sparen Energie 

Basierend auf den bestehenden Sportbezie-
hungen zwischen Thüringen und dem Groß-
raum Pilsen wurde daher eine engere Zu-
sammenarbeit im Bereich des Klimaschutzes 
vereinbart. Ziel dieser Vereinbarung ist es, 

sich gemeinsam für energieeffiziente Sport-
stätten und den Einsatz erneuerbarer Ener-
gien stark zu machen.  

Im Rahmen des Anfang 2009 gestarteten 
gemeinsamen Projektes „Doppelpass für die 
Umwelt“ waren Vereine in Thüringen und im 
Pilsener Gebiet aufgerufen, sich für Energie-
sparmaßnahmen und den Einsatz erneuer-
barer Energien in den von ihnen genutzten 
Sportstätten einzusetzen.  

Das Projekt sollte die Vereinsmitglieder über 
die verschiedenen Möglichkeiten informie-
ren. Denn für jede Sportstätte gibt es eine 
individuelle Lösung. Während für das eine 
Sportgebäude eine solarthermische Anlage 
sinnvoll ist, kann in einem anderen Fall  
Energie durch eine verbesserte Dämmung 
eingespart werden.  

Im Rahmen von „Doppelpass für die Umwelt“ 
sollten sich die deutschen und tschechi-
schen Vereine möglichst gegenseitig unter-
stützen und dafür die Erfahrungen aus der 
Sportstättensanierung in Thüringen nutzen. 
Begleitet wurde das Projekt durch eine 
Steuerungsgruppe aus beiden Partnerver-
bänden. Auf beiden Seiten gab es darüber 
hinaus jeweils einen Projektbetreuer vor Ort.  

Die Schwerpunkte der Zusammenarbeit la-
gen in den Bereichen: 

 Einsatz von Solaranlagen zur Warm-
wassergewinnung 

 Wassersparmaßnahmen 
 Be- und Entlüftung mit Wärme-

rückgewinnung. 
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Maßnahmen und Ergebnisse 

In ausgewählten Pilotprojekten in der Region 
Pilsen kam bei fünf ausgewählten Vereinen 
exemplarisch moderne Energiespartechnik 
zum Einsatz. Darüber hinaus wurden mehre-
re kleine Maßnahmen von Vereinen im Pil-
sener Gebiet mit einem finanziellen Zu-
schuss unterstützt.  

Mit dem Projekt „Doppelpass für die Umwelt“ 
wurden insbesondere die Partnervereine in 
Thüringen und Tschechien unterstützt, die 
regelmäßig an sportlichen Vergleichen teil-
nehmen. Auf diese Weise wurde die beste-
hende Partnerschaft weiter gestärkt. 

Weiterhin konnte im Rahmen von 
Workshops und Weiterbildungsmaßnahmen 
der Wissensstand tschechischer und deut-
scher Vereine weiter verbessert werden.  

Eine Besuchsreise führte tschechische Ver-
einsvorstände und weitere Multiplikator/-innen, 
unter anderem zur Besichtigung energetisch 
vorbildhaft sanierter Sportstätten, nach Thü-
ringen.  

 

Abb. 2: Vorbildliche Solartechnik  

Daneben wurde die Öffentlichkeitsarbeit mit 
einer Informationsbroschüre und mit dem 
Ausbau der Internetpräsenzen in Thüringen 
und der Region Pilsen unterstützt.  

Fazit 

Anlässlich der Bilanzveranstaltung Ende  
April 2010, zogen beide Projektpartner eine 
positive Bilanz. Seit Beginn der Projektlauf-
zeit standen u.a. Weiterbildungsmaßnahmen 
für tschechische und deutsche Vereinsver-
treter zu den Themen Energiesparen und 
zum Einsatz erneuerbarer Energien auf dem 
Programm.  

Besonders hervorzuheben war die Zusam-
menarbeit mit Firmen, die im Rahmen des 
Projektes deutliche Nachlässe auf die tech-
nischen Komponenten als auch auf ihre Ar-
beitsleistungen gewährten. Darüber hinaus 
konnten über die eigentlichen Projektmittel 
hinaus noch zusätzliche Mittel auf tschechi-
scher Seite durch die Regionale Bezirksre-
gierung zur Verfügung gestellt werden. 

Die Partner beider Seiten erwarten, dass das 
Projekt nachhaltig in der Region Pilsen wir-
ken wird. Mit dem zuständigen Bezirksamt 
arbeitet man bereits an der Fortführung der 
Projektinhalte. Unter www.doppelpass.eu 
stehen beiden Partnern aktuelle Informatio-
nen zum Projekt zur Verfügung. Eine Infor-
mationsbroschüre in tschechischer Sprache 
wird künftig allen Vereinen der Bezirkssport-
organisation Pilsen zur Verfügung stehen.  

 

Kontakt 
Ralf Ulitzsch 

Landessportbund Thüringen 
r.ulitzsch@lsb-thueringen.de 
www.lsb-thueringen-sport.de 
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I Aufbau eines digitalen Umweltinformationssystems –  
  Naturraum Fels 
  Deutscher Alpenverein (DAV) 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Die hohe naturschutzfachliche Bedeutung 
der Felsen in den deutschen Mittelgebirgen 
und der erhöhte Besucherdruck durch Klet-
tersportler/-innen erfordern eine verstärkte 
Information über die Sensibilität des besuch-
ten Lebensraumes und die lokal vereinbar-
ten Verhaltensregeln. Durch den Aufbau ei-
nes digitalen Geographischen Informations-
systems (GIS) für den Naturraum Fels soll 
das Verständnis für die spezifischen ökologi-
schen Zusammenhänge bei den Sportlern/ 
-innen gefördert und durch die gezielte Len-
kung der sportlichen Aktivitäten eine natur-
verträgliche Sportausübung unterstützt wer-
den.  

Das Informationssystem soll darüber hinaus 
eine Identifizierung von potentiellen Konflikt-
bereichen zwischen Sport und Naturschutz 
sowie eine langfristige Sicherung der Ge-
bietsbetreuung durch ehrenamtliche Felsbe-
treuer/-innen gewährleisten.  

Maßnahmen und Ergebnisse 

Der Aufbau des Umweltinformationssystems 
erfolgte in drei Phasen. In Phase 1 wurde 
auf der Grundlage einer Felsbiotoperfassung 
aus den Jahren 1995 bis 1999 eine Felsda-
tenbank aufgebaut und über das Internet zu-
gänglich gemacht - zunächst für die Bundes-
länder Baden-Württemberg, Bayern und 
Sachsen. Bestehende Daten wurden aus-
gewertet und mit Hilfe von Geländebege-
hungen durch Praktikanten und Ehrenamtli-
che aktualisiert und ergänzt. Die Daten der 
Kartierungen wurden in ein Geographisches 

Informationssystem (GIS) überführt und bilden 
die Basis für das „Umweltinformationssystem – 
Naturraum Fels“. In Zusammenarbeit mit einer 
externen Firma wurde parallel eine GIS basier-
te Website mit einem integrierten Content Ma-
nagement System (CMS) entwickelt.  

In der zweiten Phase wurde das Internetpor-
tal hinsichtlich des Nutzens und der Nutz-
barkeit (Usability) evaluiert und angepasst.  

 

Abb.1: Gut informiert klettern (Quelle. DAV) 

Phase 3 ist nicht Gegenstand der Projektför-
derung. Hier werden die verbleibenden Fels-
gebiete in der Bundesrepublik in das Um-
weltinformationssystem integriert. 

Das Internetportal ist im April 2006 unter der 
Internetadresse www.dav-felsinfo.de online 
gegangen. Das Portal bietet zahlreiche klet-
terspezifische und naturschutzfachliche In-
formationen zu einzelnen Kletterfelsen, wel-
che in digitalen Karten verschiedener Maß-
stäbe angezeigt werden. Die Karten, Felsen, 
Haltestellen, Parkplätze, Schilder und sons-
tige räumliche Informationen wurden in ei-
nem Geographischen Informationssystem 
verwaltet.  
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Darüber hinaus gibt es zahlreiche Hinter-
grundinformationen zu den Themen Natur-
raum und Klettern für die jeweilige Region. 
Die Klettergebiete in den Bundesländern 
Bayern, Baden-Württemberg und Sachsen 
wurden überwiegend erfasst, weitere Gebie-
te folgen. Auch einige Klettergebiete aus Mit-
tel- und Norddeutschland konnten bereits 
vorzeitig aufgenommen werden. 

Ehrenamtliche Felsbetreuer/-innen (z.T. wei-
tere Nutzergruppen) können über einen 
passwortgeschützten Zugang den vollstän-
digen Datenbestand einsehen und definierte 
Änderungen in der Datenbank vornehmen. 
Dadurch wird das Informationssystem lang-
fristig gepflegt und aktuell gehalten. Um die 
Arbeit mit dem System zu erleichtern, wur-
den mehrere Schulungen durchgeführt und 
ein Handbuch zum DAV-Felsinfo erstellt. 

 

Abb. 2: Die Startseite des Portals (Quelle: DAV) 

Zur Bekanntmachung des Internetportals 
wurden ein Flyer und ein Poster (DIN A4 und 
A2) entworfen und an Sektionen, Kletterhal-
len und auf Veranstaltungen verteilt. Zudem 
wurde ein Banner erstellt, welches für Ver-
anstaltungen beim DAV ausgeliehen werden 
kann.  

Ein eigens entwickeltes Logo fungiert als  
Identifikationsmerkmal für das Projekt. Dar-
über hinaus wurden zahlreiche Artikel in den 

verbandseigenen sowie weiteren Medien 
veröffentlich.  

Am Infostand auf der DAV-Naturschutz-
Tagung im Mai 2006 in Recklinghausen 
konnten zwei Tage lang alle Interessenten 
den Umgang mit dem DAV-Felsinfo auspro-
bieren. Weitere Vorstellungen des Portals 
erfolgten u.a. im Rahmen der Intergeo 2006, 
Europas größter GIS-Fachmesse, der Out-
door Messe in Friedrichshafen sowie auf der 
Tourismusbörse CBR 2006 in München. 

Fazit 

Der Start des Internetportals war sehr erfolg-
reich. Zum Abschluss der DBU-Förderphase 
konnte die Website über 1000 Besuche pro 
Tag aufweisen. Mit einem weiteren Anstieg 
der Besucherzahlen aufgrund der Freischal-
tung weiterer Klettergebiete und der weiteren 
Verbesserung der Seite wird gerechnet. 

Der interne Bereich des Portals wird bereits 
von ehrenamtlichen Felsbetreuern genutzt. 
In manchen Gebieten ist hier noch eine Stei-
gerung der Nutzung des Portals wün-
schenswert. Das neue Internetportal wurde 
außerdem in die Ausbildung der Fach-
übungsleiter/-innen integriert, welche als 
Multiplikator/-innen eine Schlüsselrolle ein-
nehmen. 

 

Kontakt 
Jörg Ruckriegel 

Deutscher Alpenverein 
joerg.ruckriegel@alpenverein.de 

www.alpenverein.de 
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I Der Umwelt verpflichtet - Umweltmanagement für Golfanlagen 
  Deutscher Golfverband (DGV) 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Der Golfsport wird überwiegend in der freien 
Natur ausgeübt und besitzt daher eine enge 
Beziehung zur Natur. Die Spielflächen sind 
unmittelbar in die jeweiligen Landschaften 
mit ihren ganz unterschiedlichen naturräum-
lichen Reizen und Qualitäten eingebunden. 
Gepflegte Spielflächen in intakter Natur för-
dern die Freude am Spiel und sind mittler-
weile auch entscheidende Wettbewerbsfak-
toren im Bereich des Golfsports geworden. 
Die Pflege unter Nachhaltigkeitsaspekten 
spielt hierbei eine immer größer werdende 
Rolle. Im Rahmen des Projektes sollte daher 
ein umfassendes Programm für ein Umwelt- 
und Qualitätsmanagement speziell für den 
Golfbereich entwickelt und erprobt werden. 

Das Ziel des Programms „Der Umwelt ver-
pflichtet“, jetzt „Golf und Natur“, besteht dar-
in, mit Hilfe eines möglichst unbürokrati-
schen Verfahrens, die Eigeninitiative der 
Golfanlagenbetreiber zu fördern und durch 
den in Aussicht gestellten Wettbewerbsvor-
teil, Anreize zur Mitarbeit zu geben. Am En-
de eines geregelten, transparenten Ablaufes 
sollte eine nachvollziehbare stufenweise Zer-
tifizierung stehen.  

Maßnahmen und Ergebnisse 

Das entwickelte Verfahren sieht einen Ablauf 
in mehreren Schritten vor. Die Durchführung 
der fünf Phasen erfolgt mit konkreter Unter-
stützung durch den Verband. Der erste 
Schritt besteht in der förmlichen Anmeldung: 
Neben dem Registrierungsformular ist auch 
eine Absichtserklärung zu unterschrieben, in 
der sich der u.a. Teilnehmer zur Erhaltung 

der Artenvielfalt auf seinem Golfplatz ver-
pflichtet. Im Anschluss führt das verantwort-
liche „Golf und Natur-Team“ auf der Golfan-
lage eine Bestandsaufnahme in Form eines 
Selbst-Checks durch.  

 

Abb. 1: Umweltprogramm Golf und Natur (Quelle: 
DGV 2010) 

Unter der fachlichen Begleitung eines DGV-
Beraters folgt daraufhin die Erstellung eines 
Entwicklungsplanes, der für den Club die 
Durchführung einer Anzahl umweltverträgli-
cher Maßnahmen festlegt. Erfüllt die teil-
nehmende Golfanlage innerhalb von zwei 
Jahren mindestens 15 der insgesamt 25 Ba-
sisanforderungen, so qualifiziert sie sich für 
das Zertifikat „Golf und Natur“ in Bronze. Sil-
ber gibt es bei mindestens 20 und Gold bei 
25 Punkten (siehe Abb. 2). 
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Die Anmeldung zu „Golf und Natur“ ist ge-
bührenfrei. Im Zuge des Programmfortschrit-
tes fallen Zertifizierungskosten an, die am 
Anfang vom DGV getragen werden. Generell 
ist ein Zertifizierungstag auf einer Golfanlage 
immer mit einer Beratung verbunden. Dabei 
legen die DGV-Fachberater Wert auf Wis-
senstransfer und auf die Ausarbeitung von 
Maßnahmen, bei deren Umsetzung Be-

triebsmittel (Dünger, Wasser etc.) eingespart 
werden, beziehungsweise die Qualität der 
Spielflächen nachhaltig verbessert wird. Es 
ist ein Prinzip des Programms, dass die 
Teilnehmer, die grundlegende Qualitätsstan-
dards erreicht haben und dies bei den zwei-
jährigen Audits immer wieder unter Beweis 
stellen, befugt sind, ein „Golf und Natur“ Zer-
tifikat zu führen (Abb. 2). 

 

Abb. 2: Die Zertifizierung im Überblick (Quelle: DGV 2010) 

 
Fazit 

Zum Ende der Projektlaufzeit nahmen 39 
Golfanlagen am Programm Golf und Natur 
teil. Durch das große Engagement aller Be-
teiligten ist das Programm auf ein sehr posi-
tives Echo gestoßen. Um den dauerhaften 
Erfolg zu sichern hat sich der Golfverband 
entschieden, das Programm wie bisher fort-
zuführen und zu einem Kernthema der Ver-
bandsarbeit zu machen. Zwischenzeitlich 
nehmen rund 80 Golfclubs an dem Pro-

gramm teil, knapp 60 davon haben bereits 
eine Zertifizierungsstufe erreicht (Stand 
12/2009). Jede neue Zertifizierung wird auf 
www.golf.de/dgv/umweltprogramm geführt. 

 

Kontakt 
Marc Biber 

Deutscher Golf Verband 
m.biber@dgv.de 

www.dgv.de 
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I Naturnahe Umgestaltung des Fluss- und Sonnenbades 
  am Mühlendamm (Rostock) 
  Lederhexen e.V. 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Die Anlage des Fluss- und Sonnenbades im 
Westen von Rostock besitzt eine lange Tra-
dition. Zwischen 1921 und 1922 gebaut und 
in den darauf folgenden Jahren stetig ver-
größert, umfasst das Gelände des Flussba-
des ca. 12.000 m², die dazugehörige Was-
serfläche beträgt ca. 3.500 m². Nach dem 
Bau des ersten Hallenschwimmbades in den 
1950er Jahren verlor es jedoch an Bedeu-
tung.  

 

Abb. 1: Das Flussbad an der Warnow (Quelle: 
DBU) 

Im Jahr 2003 wurde das Bad schließlich zum 
Verkauf ausgeschrieben und im April 2005 
schloss der gemeinnützige Sportverein Le-
derhexen mit der Stadt Rostock einen Erb-
baurechtsvertrag für 50 Jahre ab.  

Das Ziel des Projektes bestand darin, künftig 
aktive Erholungs- und Sporterlebnisse in ei-
ner möglichst naturnahen Umgebung zu er-
möglichen und für eine nachhaltige Nutzung 
der Sportanlage zu sorgen.  

Zu diesem Zweck wurde eine umfassende 
Sanierung sowie Renaturierung des Gelän-
des geplant. Neben dem öffentlichen Bade-
betrieb sollte darüber hinaus das Angebot 
durch weitere Sportarten wie Kanupolo, 
Wasserball oder Beach-Volleyball ausgewei-
tet werden.  

Maßnahmen und Ergebnisse 

Mit Hilfe eines vereinsinternen Ideenwettbe-
werbs konnten zahlreiche Vorschläge zur 
Umgestaltung des Bades gesammelt und 
überwiegend im Zeitraum zwischen 2006 
und 2008 umgesetzt werden. 

Die Umgestaltung des Geländes erfolgte in 
zwei Schritten. Zunächst wurden die nicht 
mehr standsicheren Uferbefestigungen ab-
gerissen und das Ufer renaturiert. Dadurch 
konnten Lebensräume für Tiere und Pflan-
zen geschaffen und die Wasserqualität 
durch die reinigende Wirkung der Pflanzen 
verbessert werden. Danach wurde eine na-
turnahe Umgestaltung des gesamten Gelän-
des vorgenommen.  

Die Anpflanzung von Sträuchern, Pflanzen 
und Obstbäumen sowie die Sanierung der 
Liegewiesen sorgten für eine gelungene 
Einbindung der Erholungsstätte in die natür-
liche Umgebung.  Ruhezonen, naturnahe 
Spielmöglichkeiten zum Klettern, Hangeln, 
Schwingen, Balancieren, Spielhecken als 
Erlebnisraum, Spielhügel zahlreiche Sitzge-
legenheiten aus Holz sowie ein Wasser-
Matsch-Bereich ergänzen die umgesetzten 
Maßnahmen zur Aufwertung des Geländes. 
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Neben der naturnahen Gestaltung der Au-
ßenanlagen wurden aber auch die auf der 
Anlage befindlichen Gebäude, unter Berück-
sichtigung des Klima- und Ressourcenschut-
zes, saniert und zum Teil neu aufgebaut.  

Zum Beispiel wird das Warmwasser für die 
Duschen über eine neue Solaranlage 
auf dem Dach des Dusch- und WC- Hauses 
geliefert. 

 

Abb. 2: Die Mini-Solaranlage auf dem Duschhaus 
(Quelle: Lederhexen e.V.) 

Die naturnahe Umgestaltung soll künftig 
durch Umweltbildungsarbeit begleitet wer-
den. An geeigneten Teilprojekten können 
Kinder und Jugendliche direkt mitwirken. Die 
Hauptzielgruppe der Umweltbildungsarbeit 
sind Kinder von sechs bis zwölf Jahren. Ziel 
ist es, Stadt-Kinder behutsam und spiele-
risch an die Natur heranzuführen. Außerdem 
kann dem typischen Bewegungsmangel jun-
ger Stadt-Menschen entgegen gewirkt und 
die lebenswichtige Bedeutung des Mediums 
Wasser vermittelt werden. 

Schon 2005 hatte der Verein Kontakt zu 
Kindergärten und Grundschulen in der Um-
gebung aufgenommen. Für die kommenden 
Jahre wurde eine intensive Zusammenarbeit 
vereinbart. So soll z.B. bei Ausflügen, Wan-
dertagen und anderen Aktivitäten der Le-
bensraum Warnow von Kindergartenkindern 

und Schülern untersucht werden. Ein mobi-
les Labor soll die Möglichkeit bieten, Was-
ser-, Boden- und Luftproben zu untersuchen. 
Auch der Einsatz von modernen wasser- und 
energiesparenden Installationen bei den Sa-
nitäranlagen soll demonstriert werden.  

Fazit 

Die Sanierung der traditionsreichen Badean-
stalt am Mühlendamm konnte – auch dank 
vieler ehrenamtlicher Helfer - 2008 weitge-
hend abgeschlossen werden. Das Fluss- 
und Sonnenbad ist nun wieder beliebtes Ziel 
für die Rostocker und deren Gäste.  

Aus dem ehemals verwahrlosten Gelände ist 
wieder eine Badeanstalt geworden, die nicht 
nur zu Sport und Spaß einlädt, sondern auch 
als Festgelände Potenzial hat. Ob öffentliche 
Veranstaltungen wie das Kürbisfest im 
Herbst oder private oder betriebliche Feiern. 
Das Konzept des Vereins - eine Verbindung 
von Sport, Umweltbildungsarbeit und ehren-
amtlichem Einsatz – wird künftig weiterge-
führt. 

Den Erfolg diese Konzepts belegt, neben 
steigenden Besucher- und Mitgliederzahlen, 
eine Befragung der Nutzer durch die Univer-
sität Rostock, die das das Projekt wissen-
schaftlich begleit hat. Danach ist eine große 
Mehrheit, nämlich rund 75 Prozent der Be-
fragten, mit der naturnahen Umgestaltung 
sehr zufrieden. 

 

Kontakt 
Uwe Richter 

Lederhexen e.V. 
uwe@lederhexen-ev.de 
www.lederhexen-ev.de 
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Förderschwerpunkt 
Umweltkommunikation 
 



 40 



 41

I JUUS - Jugend für Umwelt und Sport 
  Deutsche Sportjugend (Dsj) und Naturschutzjugend (NAJU) 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Viele Kinder und Jugendliche suchen beim 
Sport über das Bewegungserlebnis hinaus 
Nähe zur Natur. Action und Abenteuer sind 
angesagt, sei es beim Surfen, Snowboarden 
oder Mountainbiken. Sport unter freiem 
Himmel fasziniert, macht Spaß und ist in der 
Regel auch gesund. Aber ist er auch immer 
umweltverträglich? Die Beantwortung dieser 
Frage sowie weitere Aspekte im Handlungs-
feld von Sport, Natur und Umwelt stehen im 
Mittelpunkt einer gemeinsamen Initiative der 
Deutschen Sportjugend (dsj) und der Natur-
schutzjugend (NAJU). Erklärtes Ziel der seit 
2004 bestehenden Partnerschaft ist es, im 
Rahmen eines partizipativ angelegten Kon-
zeptes, Kinder und Jugendliche beider Ver-
bände über das Erleben von Sport und Be-
wegung in der Natur zu einem bewussten 
Umgang mit den natürlichen Ressourcen 
anzuregen und für ökologische Zusammen-
hänge zu sensibilisieren. 

Maßnahmen und Ergebnisse 

Das Projekt von dsj und NAJU gliedert sich 
insgesamt in drei Abschnitte, die jeweils als 
eigenständige Vorhaben gefördert wurden 
(siehe Anhang), hier aber in ihrem Zusam-
menhang dargestellt werden. 

Für die Umsetzung des Projekts wurden im 
ersten Abschnitt zwischen 2004 und 2006 
zunächst die Kompetenzen beider Verbände 
gebündelt und mit der gemeinsam entwickel-
ten Internetseite www.juus.de öffentlich zu-
gänglich gemacht. Von Beginn an wurden 
die Jugendlichen beider Verbände aktiv und 
verantwortungsvoll in die Umsetzung des 

Projekts einbezogen. Die Homepage bein-
haltet als virtueller Treffpunkt unter anderem 
einen Veranstaltungskalender, eine Projekt-
datenbank mit Best Practice Beispielen, Be-
richte und Mitmachaktionen.  

Koordiniert werden die Inhalte und einzelnen 
Projekte im Rahmen der Kooperation durch 
eine Projekt-Steuerungsgruppe sowie jähr-
lich stattfindende Netzwerktreffen. Hier wer-
den Ideen entwickelt und Aktionen ins Leben 
gerufen, in denen die Interessen beider Ver-
bände - Sport und Natur- und Umweltschutz 
- zueinander finden.  

 

Abb. 1: Aktive Pause beim Netzwerktreffen 

Aufbauend auf den bisherigen Erfahrungen 
wurden in einem zweiten Projektabschnitt 
von 2006 bis 2008 unter dem Projekttitel „A-
benteuer JUUS – natürlich sportlich“ ge-
meinsam Ideen und Konzepte zur Durchfüh-
rung erlebnisorientierter sowie umwelt- und 
naturverträglicher „Modellfreizeiten“ entwi-
ckelt.  

Mit fachlicher Unterstützung der Steue-
rungsgruppe erarbeiteten engagierte Ju-
gendliche beider Verbände Praxisbausteine, 
in denen die körpererfahrungs- und bewe-
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gungsorientierte Auseinandersetzung mit 
naturräumlichen Phänomenen - z.B. einer 
Fluss- oder Gebirgslandschaft - im Mittel-
punkt steht.  

 

Abb. 2: „Krass nass“ auf der Altmühl 

Ergänzt wurden diese praktischen Einheiten 
durch theoretische Inputs sowie angeleitete 
oder selbstaktive Formen der Interpretation 
von Natur und Landschaft in Form von ge-
führten Wanderungen oder der „Spurensu-
che“ auf eigene Faust.  

Im reflexiven Umgang mit Natur und Umwelt 
- einschließlich des eigenen Körpers - sollte 
so das Verhältnis von Mensch und Natur als 
ein aktiv zu Gestaltendes und damit als ver-
änderlich erfahren werden. Das unterschied-
liche Empfinden des eigenen Körpers in Ru-
he und Bewegung und die durch die jeweils 
gewählte Intensität der Bewegung beein-
flusste Wahrnehmung des Naturraumes bil-
deten die Basis für tiefer gehende, intensive-
re Naturerfahrungen. Insgesamt sechs Frei-
zeiten wurden im Rahmen des zweiten Pro-
jektabschnitts entwickelt und durchgeführt.  

In Ergänzung zu den Freizeiten entstanden 
erste Module zur Fortbildung von Multiplika-
tor/-innen sowie unterstützende Informati-
onsmaterialien und Handreichungen.  

Eine der wichtigsten Aufgaben besteht darin, 
die bisher erarbeiteten Konzepte und ge-

wonnen Erfahrungen zu verbreiten, damit 
diese weiterentwickelt werden können. Dies 
ist das Kernziel des Ende 2008 gestarteten 
dritten Projektabschnitts „JUUS – Ein nach-
haltiger Weg zur Umweltbildung im Sport“. 

Hier geht es künftig darum, das gemeinsam 
erarbeitete Konzept über Aufbau und Pflege 
eines Pools von Multiplikator/-innen zu 
verbreiten und in die bestehenden Fortbil-
dungssysteme der an JUUS beteiligten Ver-
bände hineinzutragen. Zu diesem Zweck 
verfolgt JUUS eine Doppelstrategie. Mit dem 
Angebot „Train the Trainer“ werden erfahre-
ne Trainer/-innen, z.B. von Übungs- und 
Gruppenleiter/-innen, angesprochen. Dar-
über hinaus vermittelt JUUS Referent/-innen, 
die das JUUS-Konzept im Rahmen beste-
hender Aus- und Fortbildungen von Tea-
mer/-innen vermitteln. 

Fazit 

Eine Erfolg versprechende Umweltbildungs-
arbeit lebt von positiven Erlebnissen. Sie lebt 
aber auch von der Einsicht, dass sie sich in 
einem permanenten (Entwicklungs-)Prozess 
befindet, in dem ständig neue Ideen und 
Konzepte gefragt und umzusetzen sind. Die-
sen Prozess offen zu halten und zugleich 
dauerhaft zu begleiten und zu moderieren ist 
die zentrale Aufgabe von JUUS. Unterstüt-
zung auf diesem Weg hat JUUS durch die 
zweifache Auszeichnung als Projekt der UN-
Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung 
in 2008/09 und 2009/10 erfahren. 

 

Kontakt 
Peter Lautenbach 

Deutsche Sportjugend 
lautenbach@dsj.de 

www.dsj.de 
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I Mit Drachenbooten und Flussrangern den Rhein neu erleben 
   Bildungswerk für Paddel-, Bewegungs- und Reisekultur e.V. 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Faszinierende Bewegungserlebnisse auf da-
hin gleitenden Drachenbooten mit inhaltli-
chen und emotionalen Naturerlebnissen im 
Umfeld des Rheins zu verknüpfen, ist Ziel 
eines innovativen, nachhaltigen Bildungs-
konzeptes. Das Projekt versucht den Natur-
vermittlungs-Ansatz der „Landschaftsinter-
pretation“ aus den US-Nationalparks auf den 
Bereich Freizeit- und Wassersport zu über-
tragen.  

Interpretation ist dabei nicht als eine Metho-
de der „Belehrung“ (Lehrpfad, Spezialisten-
Wissen) zu verstehen, sondern als eine 
Form überraschender Anstöße auf der 
Grundlage von Fakten, Konfrontation mit un-
erwarteten Enthüllungen und die Vermittlung 
von so genannten „Aha-Effekten“ innerhalb 
aufgesuchter Naturräume.  

Im Rahmen des Vorhabens sollen offene 
und versteckte Naturphänomene so präsen-
tiert werden, dass sie ein Freizeitpublikum 
erreichen und eine Identifikation mit der Na-
tur-Region sowie erlebnisreiche Tage auf 
dem Wasser zugleich ermöglichen. 

Die Umsetzung des Projektes erfolgte in 
mehreren Teilschritten: 

 Bau eines Holzdrachenbootes 
 Aufbau von Fluss-Stationen 
 Entwicklung von Fluss-Touren 
 Ausbildung von Fluss-Rangern 
 Entwicklung eines virtuellen Flussführers 

 
 

Maßnahmen und Ergebnisse 

In Kooperation mit dem Ausbildungsverbund 
TAZ (Trainings- und Ausbildungszentrum des 
Frankfurter Vereins für soziale Heimstätten 
e.V.) wurde ein Holzdrachenboot konstruiert 
und gebaut. Beim Bau kamen - statt Tropen-
hölzern -ausschließlich einheimische Hölzer 
zum Einsatz. Auf lösemittelhaltige Lacke wur-
de ebenfalls verzichtet.  

 

Abb. 1: Bau des Holzdrachenboots (Quelle: Rolf 
Strojec) 

Im Einzugsbereich des Rhein-Main-Ballungs-
raums (Umfeld von 30 km) wurden drei Fluss-
Stationen aufgebaut. Hier wurden u.a. zu-
sammen mit der Gesellschaft Mensch und 
Natur in Mainz „Wasserwander-Rundkurse“ 
entwickelt. Durch Anwendung der Arbeitsme-
thoden der Landschaftsinterpretation wurden 
attraktive Interpretationsrouten auf dem Was-
ser erarbeitet und für die jeweiligen Zielgrup-
pen erfahrbar gemacht.  

Die einzelnen Stationen liegen - bei Trebur 
im Bereich Rhein / Ginsheimer Altrhein - bei 
Stockstadt im Bereich des Erfelder Altrheins 
(Kühkopf) - Bei Heidenfahrt (hinter Mainz) im 
Bereich des Inselrheins. 
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Für jede Fluss-Station wurden über eine kon-
kret-räumliche Landschafts-Analyse die inte-
ressanten Charakteristika der Naturregion 
herausgearbeitet. Anhand der Kriterien  

 charakteristisch für die Naturregion bzw. 
den Landschaftstyp  

 lokale oder regionale Besonderheiten  
 Möglichkeiten eines thematischen roten 

Fadens  
 Möglichkeiten der Routenbildung (vor-

handene Wege, Entfernung, naturschutz-
fachliche Bedenken) 

erfolgte eine gezielte Geländeerhebung, die 
ausschließlich Naturobjekte und Sachverhalte 
berücksichtigt, die sich auf eine zuvor ermit-
telte Leitidee beziehen lassen und geeignet 
erscheinen die Naturerscheinungen attraktiv 
und hautnah zu „präsentieren“. 

 

Abb. 2: Mit dem Drachenboot auf dem Rhein un-
terwegs (Quelle: Rolf Strojec) 

Die personale Umsetzung erfolgte durch die 
Ausbildung von Bootsführern/-innen und 
Landschaftsinterpreten zugleich, die die ein-
zelnen Fluss-Stationen mit ihren Angeboten 
betreuen. Im Rahmen der Ausbildung wurden 
Touren für Schulklassen, Erwachsene und 
spezielle Themen-Routen in der Rheinland-
schaft entwickelt. Voraussetzung für die Aus-

bildung zum Fluss-Ranger ist die Begeiste-
rung für die Natur, deren Schutz, insbesonde-
re den der Rheinlandschaft und ausreichende 
Erfahrungen mit dem Medium Wasser. 

Auf der medialen Ebene entstand ein virtuel-
ler Flussführer per Internet. Dieser ermöglicht 
Multiplikator/-innen mit ihren Klassen, Verei-
nen, Gruppen und Wasserwanderern die Ein-
stimmung, Vorbereitung und Begleitung von 
Flusstouren unter thematisch vorbereiteten 
Fragestellungen und abrufbaren regional-
konkreten Natur-Informationen. Das ZDF hat 
das Projekt ausführlich dokumentiert und 
mehrfach ausgestrahlt. 

Fazit 

Mit dem Drachenboot-Projekt begann ab 
Sommer 2007 die Wiederentdeckung des 
Rheins als Freizeitregion. Zwischen Rheinin-
seln hindurch, zu Sandstränden und Bade-
plätzen führen die einzelnen Touren durch 
faszinierende Flussabschnitte direkt vor der 
Haustür des Rhein-Main-Gebiets.  

Gruppen von 12-18 Personen werden durch 
speziell geschulte Fluss-Ranger begleitet. 
Diese sind Boots- und Naturführer in einer 
Person. Auf Tagestouren zwischen dem Küh-
kopf, Mainz, den Rheingau-Inseln und dem 
als Unesco-Weltkulturerbe ausgewiesenen 
Mittelrhein-Tal werden künftig spannend auf-
bereitete Landschaftsinformationen „on tour“ 
vermittelt. 

 

Kontakt 
Rolf Strojec 

Bildungswerk für Paddel-, Bewegungs- und 
Reisekultur e.V. (Boot & Berg) 

info@bw-kanu.de 
www.flusserleben.de 
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I Nordic aktiv - Bewegung zur Natur. Etablierung eines umweltge- 
  rechten und nachhaltigen Lebensstils bei Jugendlichen mit Hilfe 
  einer neuen Sport- und Outdoorkultur 
   Stiftung Sicherheit im Skisport und Institut für Natursport und Ökologie, DSHS Köln  

Ausgangslage und Zielsetzung 

Auf Grund der gesellschaftlichen Entwick-
lung entfremden sich zunehmend immer 
mehr Jugendliche von einer natürlichen Um-
gebung und körperlicher Bewegung. Um 
diesem Trend entgegenzuwirken hat das In-
stitut für Natursport und Ökologie an der 
Deutschen Sporthochschule Köln in Zu-
sammenarbeit mit der Stiftung Sicherheit im 
Skisport und dem Umweltbeirat des Deut-
schen Skiverbandes das Projekt „Nordic ak-
tiv“ initiiert, welches inzwischen unter dem 
Slogan „ticket2nature“ fortgesetzt wird.  

Ziele und Arbeitsschritte 

Mit ticket2nature sollen in erster Linie Schü-
ler/-innen einzigartige Natur- und Sporterfah-
rungen näher gebracht und durch Umwelt-
bildungsmaßnahmen die persönliche Wei-
terentwicklung gefördert werden. Darüber 
hinaus geht es darum, pädagogisch wertvol-
le Gruppenerlebnisse zu generieren.  

Ticket2nature verbindet spaßvolles Sporttrei-
ben in der Natur mit dessen reflexiver Be-
trachtung. Zu diesem Zweck werden mehrtä-
gige Camps angeboten. Hier soll die Lust auf 
sportliche Aktivitäten in der Natur geweckt 
werden. Die Schulklassen erarbeiten spiele-
risch die ökonomischen, die ökologischen 
und sozialen Auswirkungen der Natursport-
aktivitäten auf ihre Umwelt und entwickeln 
gemeinsam Möglichkeiten für eine nachhal-
tige Freizeitgestaltung.  

So werden beispielsweise die Lebensweise 
heimischer Tiere, deren Interaktion mit Na-
tursportlern/-innen, Instrumente der Besu-
cherlenkung, negative Auswirkungen auf den 
Naturraum oder die regionalen und ökono-
mischen Vorteile durch den Sporttourismus 
in spielerischer Form altersspezifisch erfahr-
bar gemacht. Darüber hinaus runden Gelän-
de-, Rollen- und Planspiele sowie „Expediti-
onen“ das Programm ab. Während des Auf-
enthaltes werden die Schulklassen durch 
vom Deutschen Skiverband und der DSHS 
Köln ausgebildeten Teamer/-innen betreut. 

 

Abb. 1: Teamer/-innen im Einsatz (Quelle: JUUS) 

In den Zielgebieten stehen Unterkünfte für 
die Durchführung der Camps zur Verfügung. 
Im Sommer besteht die Wahl zwischen na-
turnahem Zelten oder einer Unterbringung in 
Jugendherbergen, Jugendgästehäusern  
oder Leistungszentren.  

Die benötigten Naturportgeräte wie Back-
country Ski, Schneeschuhe, Inline Skates 
und Mountainbikes werden für eine geringe 
Leihgebühr bereitgestellt.  
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Maßnahmen und Ergebnisse 

Die „ticket2nature“ Natursportcamps werden 
über den Projektzeitraum hinaus an vier ex-
klusiven Standorten in Deutschland durchge-
führt. Sowohl die Natursportaktivitäten als 
auch das dazugehörige Rahmenprogramm, 
mit einem regionalen Themenkomplex, sind 
auf den jeweiligen Naturraum abgestimmt.  

Das Sauerland besticht durch seine wunder-
schöne Naturvielfalt. Ihr Erhalt wird durch die 
vor Ort angewandte Technik gefördert. Pho-
tovoltaik und Schneesicherheit durch Be-
schneiung gehören hier zusammen. Dem 
Ganzen kommen die Jugendlichen in der 
Wintersport Arena Sauerland auf die Spur.  

Im Schwarzwald wird der nordische Sport 
groß geschrieben. Neue Laser-Infrarot-
Gewehre ermöglichen einen sicheren Einblick 
in die faszinierende Sportart Biathlon. Speziell 
im Naturpark Südschwarzwald finden die Ju-
gendlichen viele Hinweise auf das Zusam-
menspiel zwischen Mensch und Natur.  

Durch die Kooperation mit der Bergbahn 
Kleinwalsertal/Oberstdorf wird am Standort 
Allgäu die Problematik naturnaher Baumaß-
nahmen thematisiert. Spielerisch erarbeiten 
die Schulklassen Inhalte zu Beschneiungs-
anlagen und Skiliften und deren Auswirkun-
gen auf die Natur. Mitarbeiter der Bergbah-
nen stehen mit Rat und Tat zur Seite.  

Am vierten Standort Oberbayern in der Re-
gion Garmisch-Partenkirchen und Oberam-
mergau unterstützt unser Partner, der Lan-
desbund für Vogelschutz, die Aktivitäten in 
der Natur. Durch Themenrallyes wird den 
Teilnehmern die Wechselwirkung zwischen 
Natursport und Tierwelt verdeutlicht. Die Ju-
gendlichen begeben sich auf die Pfade der 
anstehenden Sportgroßveranstaltungen wie 
den möglichen Olympischen Winterspielen 

2018 oder der Alpinen Ski-Weltmeisterschaft 
2011. 

 
Abb. 2: Sportspaß und Naturerleben (Quelle: dshs) 

Fazit 

Seit dem Winter 2007/2008 können Vereins-
gruppen und Schulklassen an mehrtägigen 
ticket2nature-Camps teilnehmen. Sie erle-
ben währenddessen vielfältige Natursportak-
tivitäten wie Backcountry Skifahren, Nordic 
Snowshoeing oder alpines Ski und Snowbo-
ard fahren im Winter – im Sommer stehen 
Aktivitäten wie Mountainbike fahren, Nordic 
Blading, Nordic Walking, Cross Skating oder 
Slacklining auf dem Programm. Dabei ma-
chen die Teilnehmer/-innen vielfältige Natur- 
und Körpererfahrungen. Bisher wurden be-
reits über 1000 Kinder und Jugendliche in 
dem Projekt untergebracht.  

 

Kontakt 
Karin Unger 

Deutsche Sporthochschule Köln 
Institut für Natursport und Ökologie 

k.unger@dshs-koeln.de 
www.dshs-koeln.de 
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I Symposium Umwelt-Qualitätsstandards im Sport 
  Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) und Sport mit Einsicht e.V. 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Die Entwicklung und Verbreitung von (Um-
welt-)Standards, Qualitätszeichen, Gütesie-
geln etc. spielt eine wesentliche Rolle bei der 
Umsetzung nachhaltiger Strategien und 
Konzepte. Mit der Einführung von Auszeich-
nungen und Standards (z.B. Umweltzeichen 
„Blauer Engel“, „Bio-Siegel“ für Produkte des 
ökologischen Landbaus) werden entschei-
dende Impulse für ein nachhaltiges Wirt-
schaften bzw. eine nachhaltige Lebensweise 
gegeben.  

Vor allem im Tourismus – aber auch im 
Sport - existieren zahlreiche Qualitäts- bzw. 
Gütezeichen. Das Beispiel der Umwelt-
dachmarke „Viabono“ macht deutlich, wie 
kostengünstig und breitenwirksam Anreize 
für eine nachhaltige Entwicklung gegeben 
werden können.  

Auch im Sport liegen Erfahrungen mit der 
Entwicklung und Umsetzung von Umwelt-
qualitätsstandards vor, wie das anlässlich 
der Fußball-WM gestartete Projekt „Green 
goal“ oder das Umweltprogramm „Golf und 
Natur“ des Deutschen Golf Verbandes zei-
gen. 

In der Diskussion um Entwicklung und Ein-
führung von Qualitätskriterien und -
standards wurden häufig umfassende Um-
weltmanagementsysteme nach EMAS oder 
auch ISO als maßgebend angeführt. In der 
Praxis sind die damit verbundenen Kosten in 
der Regel nur von großen Verbänden und 
Vereinen zu tragen. Darüber hinaus stellt 
sich die Umsetzung - gerade in eher kleine-
ren Sportvereinen - vielfach als zu kompli-
ziert dar. Vor diesem Hintergrund wurden in 

der Vergangenheit von einzelnen Sportver-
bänden Initiativen zur Entwicklung und Er-
probung „schlanker“ Umweltmanagement-
systeme gestartet. 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ne-
ben der Diskussion um Stellenwert, Wirkung 
und Reichweite nachhaltiger Qualitätsstan-
dards von Sportstätten und -anlagen daher 
v.a. die Auseinandersetzung mit Fragen der 
Umsetzung, Finanzierbarkeit und Akzeptanz 
der bisher entwickelten und angewandten 
Ansätze. Ziel führend dabei war die Suche 
nach Kriterien und Perspektiven einer ge-
meinsamen Dachmarke im Bereich „Sport, 
Umwelt und Natur“, die bestimmte Mindest-
standards erfüllt und kostengünstig umzu-
setzen ist. 

Programmablauf und Diskussion 

Den Auftakt bildete das Impulsreferat von 
Herbert Hamele (ECOTRANS) über Umwelt-
Qualitätsstandards im Tourismus. Mithilfe 
zahlreicher Beispiele schlägt er in seinem 
Beitrag den Bogen zum Sport und benennt 
erste Schritte und Maßnahmen bei der Ent-
wicklung eines Qualitätszeichens im Sport.  

Stefan Witty vom Deutschen Alpenverein 
präsentierte anschließend im Schnittstellen-
bereich von Sport und Tourismus das Um-
weltgütesiegel für alpine Schutzhütten, das 
Mitte der 1990er Jahre erfolgreich eingeführt 
wurde. 

Der Frage, ob das europaweit geltende Öko-
Audit mit einem kostengünstigeren Öko-
Audit-light anwendbarer wird, ging Dr. Sven 
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Reitmeier vom LSB Schleswig-Holstein in 
seinen Ausführungen nach.  

Mit dem so genannten „STEP-Audit“ be-
schreibt Dr. Wolfgang Scholze vom Deut-
scher AeroClub eine noch weiter vereinfach-
te Einstiegsvariante des Öko-Audit-light. Mit 
dem STEP-Audit soll ein möglichst flächen-
deckender Einzug von Umweltmanagement-
systemen in die bundesdeutsche Sportland-
schaft ermöglicht werden. 

Anstöße für eine Weiterentwicklung des 
Umweltschutzes im Golfsport soll das Um-
weltmanagement-Projekt „Golf und Natur“ 
liefern. Marc Biber vom Deutschen Golfver-
band erläuterte Ziele und erste Zwischener-
gebnisse. 

Ein klares Zeichen für die Zukunft des Kanu-
tourismus will die Bundesvereinigung Kanu-
touristik mit der Einführung eines Qualitäts- 
und Umweltsiegels in Anlehnung an die 
Dachmarke „viabono“ setzen. Anja Gretzschel 
stellte dieses in seinen Grundzügen vor. 

  

Abb. 1: Logo für das Qualitäts- und Umweltsiegel 
im Kanutourismus 

In einer Abschlussrunde diskutierten die Ex-
pert/-innen Erfolgskriterien und Perspektiven 
von weiteren Umwelt-Qualitätsstandards 
bzw. -zeichen im Sport.  

Nach eingehender Debatte wurde zunächst 
die Durchführung einer Machbarkeitsstudie 
zur Entwicklung und Einführung eines über-

geordneten Sport-Umweltsiegels befürwor-
tet. Dieses sollte möglichst als Basis für alle 
Sportarten mit einer modularen individuellen 
Anpassung gelten.  

Fazit 

Die anregenden und zum Teil kontrovers ge-
führten Diskussionen haben deutlich ge-
macht, dass im Sport vor allem einfache, all-
tagsnahe und kostengünstige Lösungen für 
sportartübergreifende (Umwelt-) Qualitäts-
standards gefragt sind. Neben inhaltlichen 
Aspekten gilt es dabei vor allem die unter-
schiedlichen organisatorischen Rahmenbe-
dingungen in den einzelnen Vereinen und 
Verbänden (sportspezifische Besonderheiten 
wie Zuständigkeiten, Finanzierungsmöglich-
keiten, Controlling etc.) ausreichend zu be-
rücksichtigen.  

Aussicht auf Erfolg versprechen daher am 
ehesten Verfahren, die sich am Konzept des 
„STEP-Audits“ orientieren und in Kooperati-
on mit bereits entwickelten Standards, wie 
z.B. der Umwelt-Dachmarke „Viabono“ (wei-
ter-)entwickelt und umgesetzt werden. 

Die einzelnen Beiträge wurden dokumentiert 
und als Band 24 in der Schriftenreihe „Sport 
und Umwelt“ des Deutschen Olympischen 
Sportbundes veröffentlicht. 

 

Kontakt 
Hans-Joachim Neuerburg 

Sport mit Einsicht e.V. 
neuerburg@sportmiteinsicht.org 

www.sportmiteinsicht.org 
 

Inge Egli 
Deutscher Olympischer Sportbund 

egli@dosb.de 
www.dosb.de 
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I Symposium Umweltbildung im Sport 
   Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) und Sport mit Einsicht e.V. 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Die außerschulische Umweltbildung nimmt 
einen immer größeren Stellenwert innerhalb 
unserer Gesellschaft ein und auch die Mit-
gliedsorganisationen des Deutschen Olym-
pischen Sportbundes (DOSB) messen der 
Umweltbildung eine hohe Bedeutung bei. 
Dennoch hatte das Interesse seit Mitte der 
1990er Jahre nachgelassen. Zum einen 
konnte man eine gewisse Routine im Be-
reich umweltgerechten Verhaltens (z.B. Müll-
trennen) feststellen. Zum anderen sind posi-
tive Einstellungen zum Umweltschutz zu-
mindest in Deutschland zu einer sozialen 
Norm geworden. Damit einher ging eine zu-
nehmende Entdramatisierung bzw. Entemo-
tionalisierung des Umweltbewusstseins. 

Mit der einsetzenden Debatte um den Kli-
mawandel und seinen Folgen setzen sich vor 
allem die nationalen Bildungsträger und  
-institutionen verstärkt für die Förderung eines 
umweltgerechten Verhaltens durch Bildungs-
prozesse ein. Ziel ist es, durch Bildungsmaß-
nahmen die Prinzipien nachhaltiger Entwick-
lung nicht nur in den nationalen Bildungssys-
temen, sondern in allen relevanten gesell-
schaftlichen Teilsystemen, wie z.B. dem Sport, 
zu verankern. Umweltbildung beschränkt sich 
demnach heute nicht mehr nur auf natur- 
und umweltpädagogische Aspekte, sondern 
schließt gemäß dem Leitbild der nachhalti-
gen (zukunftsfähigen) Entwicklung auch ö-
konomische und soziale Aspekte mit ein. 

Das Ziel des Symposiums „Umweltbildung im 
Sport“ bestand darin, Eckpunkte für ein neues 
Verständnis des umweltorientierten Lernens 

im Sport zu finden, die sich an aktuellen ge-
sellschaftlichen Entwicklungen orientieren.  

Diese sind u.a. gekennzeichnet durch 

 den Trend hin zu pragmatisch orientier-
ten, individuellen Nachhaltigkeitskonzep-
ten 

 das Ende der „Katastrophenpädagogik“ 
 die zunehmende Naturentfremdung ins-

besondere bei Kindern und Jugendlichen 
 die verstärkte Orientierung an Lebenssti-

len  
 das weiterhin steigende Gesundheitsbe-

wusstsein. 

Ausgehend von zentralen Ergebnissen der 
Umweltbewusstseinsforschung sowie der 
Vorstellung des Konzepts der Bildung zur 
Nachhaltigkeit wurden aktuelle und geplante 
(Praxis-)Konzepte - auch außerhalb des or-
ganisierten Sports - die zur Nachahmung 
bzw. Weiterentwicklung geeignet erschei-
nen, präsentiert. 

Programmablauf und Diskussion 

Den Auftakt bildete das Impulsreferat von 
Hans-Joachim Neuerburg und Thomas Wil-
ken über neueste Ergebnisse der aktuellen 
Umweltbewusstseinsforschung. Demnach 
zeigt sich insbesondere die in der Vergan-
genheit - ob ihres geringen Interesses - oft 
gescholtene Jugend wieder als neuer „Hoff-
nungsträger“ in Sachen Umweltengagement. 

Im Anschluss daran skizziert Gerd Michelsen 
von der Uni Lüneburg in seinem grundle-
genden Beitrag den Weg von der Umweltbil-
dung hin zu einer Bildung für eine nachhalti-
ge Entwicklung (BNE). Dabei stellte er vor 
allem den besonderen Stellenwert partizipa-
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tiver und selbstaktiver Ansätze bei der Ent-
wicklung von Gestaltungskompetenz heraus.  

Einen ersten Blick in die Praxis vermittelte 
der Beitrag  „Gut Drauf 21 - Ein Bildungs-
konzept zur Förderung nachhaltiger Lebens-
qualität“ von Hartmut Kern. Bei diesem Pro-
jekt des Deutschen Jugendherbergswerkes 
(DJH) werden bewährte Praxisbausteine aus 
den Bereichen Bewegung, Entspannung und 
gesunde Ernährung unter dem Gesichts-
punkt einer nachhaltigen Lebensweise kon-
zeptionell zusammengeführt. 

Um nachhaltige Lebensstile ging es auch im 
Vortrag von Katrin Riebke. Vorgestellt wurde 
die Aktion „Ferien vor Ort“ der Sportjugend 
Rheinland-Pfalz, die 2006 unter dem Motto 
„Nachhaltig leben – bewusster, langsamer, 
fair, miteinander & schöner“ Kinder und Ju-
gendliche aber auch die Betreuer/-innen für 
die Zusammenhänge zwischen dem eigenen 
Verhalten und den globalen Auswirkungen 
sensibilisieren wollte. 

Aktuelle Einblicke in die Zusammenarbeit 
von Deutscher Sportjugend (dsj) und Natur-
schutzjugend (NAJU) auf dem Gebiet der 
Umweltbildung vermittelt der Beitrag von 
Frank Kaiser, der das von der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) geförderte 
Projekt „Abenteuer JUUS – natürlich sport-
lich“ vorstellte. 

In seiner Vorstellung der aktuellen Konzepti-
on der Ausbildung von Übungsleiter/-innen 
im Deutschen Alpenverein zeigte Stefan Wit-
ty auf, wie Umweltbildung als Querschnitts-
aufgabe begriffen und konkret umgesetzt 
werden kann.  

Einen Schritt weiter in Richtung Sport und 
Bildung zur Nachhaltigkeit geht das ebenfalls 
von der DBU geförderte Projekt „Mit Dra-
chenbooten und Fluss-Rangern den Rhein 

neu erleben“. Hans-Joachim Neuerburg stell-
te den innovativen Umweltbildungsansatz im 
Sport vor, in dem vielfältige Aspekte der 
Nachhaltigkeit Berücksichtigung finden. 

Abschließend gab Tina Jacoby einen Über-
blick über die Ziele und Inhalte einer sport-
bezogene Umweltbildung bei Lehrern/-innen 
vor dem Hintergrund der Prinzipien einer Bil-
dung zur Nachhaltigkeit. In ihrem Beitrag 
zeigte sie Wege auf wie das Konzept der Bil-
dung für eine nachhaltige Entwicklung in der 
Sportlehrerausbildung an der Deutschen 
Sporthochschule verankert werden könnte. 

Fazit 

Das Symposium hat eindrucksvoll gezeigt, 
dass sich das Thema „Umweltbildung“ auch 
im Sport immer weiter ausdifferenziert und 
damit neue Perspektiven eröffnet. Im Mittel-
punkt künftigen Bemühens steht dabei die 
Vermittlung von Gestaltungskompetenzen, 
um im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
handeln zu können.  

Die Ergebnisse des Symposiums wurden als 
Band 25 in der Schriftenreihe „Sport und 
Umwelt“ des DOSB veröffentlicht. Eine 
Weiterbearbeitung des Themas erfolgte an-
lässlich der Bundeskonferenz Sportentwick-
lung des DOSB 2008 in Berlin. 

 

Kontakt 
Hans-Joachim Neuerburg 

Sport mit Einsicht e.V. 
neuerburg@sportmiteinsicht.org 

www.sportmiteinsicht.org 
 

Inge Egli 
Deutscher Olympischer Sportbund 

egli@dosb.de 
www.dosb.de 
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I Symposium Ressourcenschutz im Sportverein 
   Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) und Sport mit Einsicht e.V. 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Anlässlich des 15. Symposiums zur nachhal-
tigen Sportentwicklung war eine kritische 
Bestandsaufnahme bestehender Aktivitäten 
zur Förderung des Klima- und Ressourcen-
schutzes im Bereich von Sportstätten und  
-anlagen vorgesehen. Im Mittelpunkt stand 
dabei die Auseinandersetzung mit aktuellen 
Projekten der Mitgliedsorganisationen des 
Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB). Die Initiatoren erwarteten wichtige 
Impulse für den in Ansätzen begonnenen 
Prozess der Koordinierung der unterschiedli-
chen Aktivitäten auf diesem Gebiet sowie 
erste Ideen zur Konzeption und Zusammen-
arbeit einer geplanten bundesweiten Evalua-
tion so genannter „Öko-Checks“.  

Die Veranstaltung sollte mit dazu beitragen, 
die bisherigen Initiativen zur Vernetzung von 
Projekten im Bereich des Klima- und Res-
sourcenschutzes zu unterstützen sowie die 
Rahmenbedingungen einer bundesweiten 
Kampagne zum Klima- und Ressourcen-
schutz im Sport unter dem Dach des DOSB 
auszuloten.  

Programmablauf und Diskussion 

Zur politischen Einordnung der bisherigen 
Aktivitäten der Sportorganisationen und als 
allgemeiner Überblick skizzierte Gordo Jain 
vom Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit (BMU)  in sei-
nem Eröffnungsbeitrag aktuelle Erkenntnisse 
im Bereich des Klimawandels sowie daraus 
ableitbare Konsequenzen sowie Perspekti-
ven einer zukunftsfähigen Klimapolitik. 

Einen ersten Blick in die Praxis warfen Hans-
Joachim Neuerburg und Thomas Wilken an-
lässlich des vom DOSB initiierten und von 
der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
(DBU) finanzierten Sonderprogramms „Kli-
ma- und Ressourcenschutz im Sport“, wel-
ches Ende 2006 als Pilotprojekt gestartet, 
wurde.  

 

Abb. 1: Klimaschutz durch Sonnenkraft 

Im Anschluss daran stellte Norbert Sonder-
mann die bereits in 2001 als Pilotprojekt und 
mittlerweile vom Landessportbund Thüringen 
maßgeblich getragene Initiative „Sonnenklar! 
Sport für zukunftsfähige Energie“ vor.  

Adrian Johst von der Naturstiftung David - 
einer der Initiatoren des Projektes „Sonnen-
klar!“ - ergänzte die vorliegenden Erfahrun-
gen aus Thüringen im Rahmen des Projek-
tes „Contracting und Umweltbildung im 
Sport“, welches in Sachsen umgesetzt wur-
de.  

Thomas Anton vom IfaS Birkenfeld bewerte-
te die Erfahrungen mit dem Öko-Check in 
Rheinland-Pfalz u.a. im Rahmen einer um-
fassenden Evaluation.  
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Ergebnisse und Perspektiven des von der 
DBU geförderten Projektes „Kostenminde-
rung und Ressourcenschutz im Sport - Auf-
bau eines Netzwerkes nachhaltiger Sport-
stättenbau“ skizzierte Horst Delp vom Lan-
dessportbund Hessen.  

Den Schlusspunkt der Veranstaltung setzte 
Andreas Klages vom DOSB. Seine Ausfüh-
rungen unterstrichen die Notwendigkeit und 
Möglichkeiten eines weit reichenden Enga-
gements des Sports im Bereich des Klima-
schutzes.  

Seiner Ansicht nach sollte das Augenmerk 
künftig verstärkt auf die engere Zusammen-
arbeit der Akteure im Bereich des „Klima- 
und Ressourcenschutz“ sowie auf eine - un-
ter dem Dach des DOSB -koordinierte Vor-
gehensweise gerichtet werden.  

 

Abb. 2: Kampagne des DOSB (Quelle: DOSB) 

Fazit 

Das große Interesse an der Veranstaltung 
zeigte einmal mehr, welche Bedeutung dem 
Thema im Sport zukommt. Der enorme Sa-
nierungsbedarf der deutschen Sportstätten 
sowie veränderte gesellschaftliche Rahmen-
bedingungen (demographischer Wandel) 
verweisen nachdrücklich auf die Notwendig-
keit einer koordinierten Klimaschutzinitiative 
des Sports. 

Alle bisherigen Erfahrungen unterstreichen 
nicht nur die Notwendigkeit finanzieller An-
reize mit Blick auf die Umsetzung klima-
schutzrelevanter Maßnahmen in den Verei-
nen, sondern verweisen auch auf einen ho-
hen Informations- und Beratungsbedarf.  

Die Teilnehmer/-innen waren sich darin ei-
nig, dass hier künftig verstärkte Aktivitäten 
seitens des organisierten Sports notwendig 
sind. Insbesondere gilt es, die vorhandenen 
Strukturen und Angebote zu optimieren und 
breiter aufzustellen, bestehende Verfah-
rensweisen zu harmonisieren und potentielle 
Partnerschaften auszuweiten. In diesem Pro-
zess sollte der DOSB als Dachverband des 
Sports in Deutschland, künftig eine führende 
Rolle spielen. 

Die einzelnen Beiträge wurden als Band 26 
in der Schriftenreihe „Sport und Umwelt“ des 
Deutschen Olympischen Sportbundes veröf-
fentlicht.  

Die Tagung bildete den Ausgangspunkt für 
das vom Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz und Reaktorsicherheit (BMU) von 
2009 bis 2011 geförderte Projekt „Klima-
schutz im Sport“. 
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I Symposium Sport und Biodiversität 
   Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) und Sport mit Einsicht e.V. 

Ausgangslage und Zielsetzung 

1992 wurde auf dem Erdgipfel in Rio die 
Konvention zur Biologischen Vielfalt ausge-
handelt und mittlerweile von rund 190 Staa-
ten und der EU ratifiziert. Anfang 2008 fand 
die 9. Folgekonferenz zum Erhalt der Biolo-
gischen Vielfalt in Deutschland statt. Dieses 
Großereignis bildete den Anlass, sich auch 
aus der Sicht des organisierten Sports - vor 
allem den Landessportbünden und Spitzen-
verbänden - mit dieser immer wichtiger wer-
denden Problematik zu befassen.  

 

Abb. 1: Der Lebensraum Riff gilt als besonders 
gefährdet (Foto: Michael Pütsch) 

Anlässlich des 16. Symposiums zur nachhal-
tigen Sportentwicklung ging es zunächst 
einmal darum, gemeinsam festzustellen, wo 
es relevante Berührungspunkte mit dem 
Thema gibt.  

In einem weiteren Schritt stand dann die Be-
antwortung der Frage im Mittelpunkt, welche 
konkreten Beiträge zur Erhaltung der biolo-
gischen Vielfalt der Sport im Rahmen seiner 
Möglichkeiten leisten kann.  

Die Bundesregierung hat Ende 2007 eine 
„Nationale Strategie zur biologischen Vielfalt“ 
beschlossen, in deren Rahmen über 400 

Maßnahmen ungesetzt werden sollen. An-
gesichts der großen Herausforderungen im 
Kontext der Nationalen Strategie zur biologi-
schen Vielfalt (NBS) sind auch der Deutsche 
Olympische Sportbund (DOSB) und seine 
Mitgliedsorganisationen aufgefordert, sich an 
der Entwicklung und Umsetzung der geplan-
ten Maßnahmen aktiv zu beteiligen. Im Rah-
men des Symposiums erfolgte eine erste  
Standortbestimmung hinsichtlich der Prob-
lematik aus Sicht des Sports. Darauf auf-
bauend wurden  mögliche Perspektiven auf-
gezeigt und diskutiert. 

Programmablauf und Diskussion 

In seinem Eröffnungsbeitrag stellte Gordo 
Jain vom Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) 
die Nationale Strategie zur biologischen Viel-
falt in ihren Grundzügen dar.  

Erwartungen des Naturschutzes an den 
Sport formulierte Michael Pütsch vom Bun-
desamt für Naturschutz (BfN).  

Die Reihe der Beispiele aus den Sportver-
bänden wurde durch den Beitrag von Wolf-
gang Scholze vom Deutschen Aero-Club 
(DAeC) eröffnet. Nach dem Motto: Gut in-
formiert – wurden Ansätze des Luftsports im 
Bereich des Artenschutzes skizziert.  

Neuen Arten auf der Spur ist Natascha 
Schwagerus vom Verband Deutscher Sport-
taucher (VDST). Sie stellte die erfolgreiche 
Aktion Neobiota-Watcher 2008 vor, eine Ini-
tiative zur Problematik so genannter invasi-
ver Arten in Tauchgewässern.  
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Als abschließendes Beispiel zeigte Marc  
Biber vom Deutschen Golf Verband (DGV) 
unerwartete Möglichkeiten zur Förderung der 
Biodiversität durch Golfplätze auf und ver-
wies dabei auf zahlreiche Aktivitäten des 
DGV auf diesem Gebiet. 

Für die Erhaltung der Biologischen Vielfalt ist 
das Schutzgebietsnetz „Natura 2000“ von 
sehr großer Bedeutung. Um dieses Konzept 
im Bereich Sport und Tourismus bekannt zu 
machen, hat das BfN u.a. gemeinsam mit 
dem Umweltbundesamt (UBA) und dem 
DOSB eine Broschüre herausgegeben. Die-
se wurde noch vor Drucklegung anlässlich 
des Symposiums von Michael Pütsch vom 
BfN vorgestellt.  

Andreas Klages vom DOSB widmete sich im 
Anschluss den Chancen und Grenzen im 
Rahmen einer Biodiversitäts-Strategie des 
Sports.  

Den Schlusspunkt der Veranstaltung bildete 
eine Exkursion zum Mainzer Golf-Club in 
Budenheim. Direkt vor Ort konnten die Teil-
nehmer/-innen unter fachkundiger Anleitung 
interessante Details über das Zusammen-
spiel von Golfsport und Artenschutz erfah-
ren.  

 

Abb. 2: Auf dem Gelände des Mainzer Golfclub 

Fazit 

Mit der Veranstaltung sollten Anstöße für ei-
ne intensivere Beschäftigung mit der Prob-
lematik gegeben und Lösungsszenarien auf-
gezeigt werden. Zu diesem Zweck wurden 
neben der Präsentation bereits bestehender 
Initiativen und Modellprojekte konkrete An-
regungen für künftige Aktivitäten auf diesem 
Gebiet gegeben. 

Das Symposium ist auf reges Interesse ge-
stoßen und hat aus Sicht der Initiatoren und 
Teilnehmer/-innen eine grundlegende Aufar-
beitung der Thematik aus der Sicht des or-
ganisierten Sports befördert.  

Die Ergebnisse der Diskussion sowie die 
vorgestellten Beispiele stellen eine gute Ba-
sis für Folgeaktivitäten des DOSB und seiner 
Mitgliedsorganisationen im anspruchsvollen 
Handlungsfeld Sport und Biodiversität dar. 

Die Dokumentation der Veranstaltung wurde 
als Band 27 in der Schriftenreihe „Sport und 
Umwelt“ des Deutschen Olympischen Sport-
bundes veröffentlicht. 
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I Symposium Nachhaltiges Sportstättenmanagement 
  Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) und Sport mit Einsicht e.V. 

Ausgangslage und Zielsetzung 

Steigende Betriebskosten, demografischer 
Wandel und sich verändernde Sportbedürf-
nisse sowie ein starker Wettbewerbsdruck 
innerhalb eines immer noch prosperierenden 
Freizeitsportmarktes stellen Kommunen und 
Sportvereine heute und in Zukunft vor große 
Herausforderungen im Umgang mit ihren 
Sportstätten.  

Insbesondere der hohe Sanierungsbedarf 
stellt die Verantwortlichen vor eine fast un-
lösbare Aufgabe. Schätzungen gehen von 
Beträgen in Milliardenhöhe aus, um nur die 
dringendsten Probleme zu lösen. 

 

Abb. 1: Alte, undichte Fenster werden ersetzt 

Welche Anforderungen ergeben sich vor 
diesem Hintergrund an ein zeitgemäßes 
Sportstättenmanagement? Welche unter-
schiedlichen Erfahrungen liegen bereits vor 
und wie können Sportverbände ihre Mit-
gliedsvereine bei der Bewältigung dieser An-
forderungen unterstützen? Diese und weite-
re Fragen standen im Mittelpunkt des 17. 
Symposiums zur nachhaltigen Sportentwick-
lung.  

Programmablauf und Diskussion 

Im Mittelpunkt des Symposiums standen der 
Wandel von Sportstätten, Erfahrungen mit 
der Planung und Realisierung neuer Sport-
stätten, Fragen des Energiemanagements, 
die Veränderung des Nutzerverhaltens, die 
Kooperation zwischen Sportvereinen und 
Kommunen sowie die Arbeit in und mit 
Netzwerken. Abgerundet wurde die Tagung 
durch die Diskussion verbandspolitischer 
Perspektiven im Bereich des nachhaltigen 
Sportstättenmanagements. 

Im Überblicksbeitrag stellte Jörg Wetterich 
vom Institut für Kooperative Planung das ak-
tuelle Forschungsprojekt des Bundesinstituts 
für Sportwissenschaft „Grundlagen zur Wei-
terentwicklung von Sportanlagen“ vor. Die 
Ergebnisse liefern die Basis für nachfolgende 
Forschungs- und Arbeitsschritte hinsichtlich 
der konkreten Planung und Gestaltung zu-
kunftsfähiger Sportanlagen. 

Die Reihe der Beispiele aus den Sportver-
bänden wurde durch die Beiträge von Sven 
Reitmeier vom Landessportverband Schles-
wig-Holstein und Wolfgang Scholze vom 
Deutschen Aero-Club (DAeC) zum Thema 
Umweltmanagement eröffnet. Beide erläuter-
ten Ziele, Prinzipien und Ablauf des so ge-
nannten Sport-Audits, einem an die Bedürf-
nisse von Sportvereinen angepassten Um-
weltmanagementsystem.  

Peter Wehr zeigte am Beispiel der Turnver-
einigung Holsterhausen aus Essen Anforde-
rungen und Umsetzungsmöglichkeiten im 
Hinblick auf eine unter Nachhaltigkeitsge-
sichtspunkten geplante, (um)gebaute und 
betriebene Sportstätte. 



 56 

Wie das Zusammenspiel von Sportverein 
und Kommune zum Vorteil der Vereins- und 
Gemeindemitglieder gelingen kann, erläuter-
te Hartmut Bräumer vom TV 08 Dienheim. 

Dass durch ein konsequentes, internetba-
siertes Energiemanagement die vorhande-
nen Einsparpotentiale in Sportvereinen ge-
nutzt werden können, zeigte Dedo von Kro-
sigk anlässlich eines vom Landessportbund 
Bremen durchgeführten Modellprojektes. In 
Ergänzung dazu verwies Martin Brinkmann 
vom Umweltzentrum Hollen in Niedersach-
sen in seinem Beitrag auf die zusätzlichen 
Möglichkeiten der Energieeinsparung durch 
die gezielte Beeinflussung des Nutzerverhal-
tens im Rahmen von Umweltbildungsmaß-
nahmen. 

Das Thema Sportstättenbau und Netzwerke 
behandelte Jürgen Hanke vom Württember-
gischen Landessportbund. Er skizzierte, wie 
im Rahmen des Projektes „Das Sportver-
einszentrum“ die systematische Vernetzung 
von relevanten Partnern organisiert wird, um 
die notwendigen Antworten auf die gesell-
schaftliche Herausforderungen der Zukunft 
geben zu können. 

Andreas Klages und Bianca Quardokus vom 
Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) 
widmeten sich in ihrem gemeinsamen Bei-
trag den verbandspolitischen Perspektiven 
eines Nachhaltigen Sportstättenmanage-
ments. 

Den Schlusspunkt der Veranstaltung bildete 
eine Exkursion zur juwi Holding AG in Wörr-
stadt. Hier wurden den Teilnehmer/-innen 
unter fachkundiger Anleitung interessante 
Details über das weltweit effizienteste Büro-
gebäude näher gebracht sowie konkrete 
Projekte im Bereich erneuerbarer Energieer-
zeugung vorgestellt.  

 

Abb. 2: Der Firmensitz der juwi AG 

Fazit 

Das  Symposium konnte zu den genannten 
sowie weiteren Aspekten wichtige Impulse 
geben Dennoch werden im Hinblick auf die 
Zukunftsfähigkeit der vorhandenen und ge-
planten Sportstätten von Kommunen und 
Vereinen künftig viele weitere Diskussionen 
stattfinden müssen. Die Veranstaltung liefer-
te hierzu bereits zahlreiche Anregungen und 
offenbarte vor allem die Notwendigkeit, sich 
künftig verstärkt dem Schnittstellenbereich 
von Sportentwicklungsplanung und Sport-
stättenmanagement zu widmen. 
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I Vereinsorientierte Sportstättenberatung Evaluation von Beratungs- 
  ansätzen deutscher Sportstätten 
  Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) 

Laufzeit: 01. Januar 2009 bis 30. März 2011 

Projektträger:  Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) / Sport mit Einsicht e.V. (Leitung) / 
Evalue Consult Gmbh (wissenschaftliche Begleitung) 

Kooperationspartner:  

 Landessportbund Berlin 
 Landessportbund Brandenburg 
 Landessportbund Bremen 
 Landessportbund Hessen 
 Landessportbund Niedersachsen 
 Landessportbund Nordrhein-Westfalen 
 Landessportbund Rheinland-Pfalz 
 Landessportbund Sachsen 
 Landessportverband Schleswig-Holstein 
 Landessportbund Thüringen 
 Bayrischer Landessportverband 

 
 Württemberg. Landessportverband 
 Deutscher Aero Club 
 Deutscher Fußball-Bund 
 Deutscher Golf Verband 
 Deutscher Kanu Verband 
 Deutscher Motoryachtverband 
 Bund Deutscher Radfahrer 
 Deutsche Reiterliche Vereinigung 
 Deutscher Schützenbund 
 Deutscher Segler Verband 
 Deutscher Turner-Bund 

Ziele des Projektes 

Seit Mitte der 1990er Jahre engagieren sich Mitgliedsorganisationen des DOSB für ökologisch 
nachhaltige Sportstätten. Im Rahmen von Modellprojekten und Beratungsangeboten für ihre 
Mitgliedsvereine wurden unterschiedliche Wege zum Ressourcenschutz bei Sportstätten ent-
wickelt und realisiert. Vergleichende Untersuchungen über die Erfolge und langfristigen Wir-
kungen der bestehenden Ansätze liegen jedoch bislang nicht - bzw. nur in Ansätzen - vor. Die-
ses Defizit will das Projekt beheben. Im Rahmen einer vergleichenden Evaluierung bestehen-
der Beratungsansätze innerhalb der Mitgliedsorganisationen des DOSB sollen in einem ge-
meinsamen Abstimmungsprozess Erfolgsfaktoren für die vereinsorientierte Sportstättenbera-
tung entwickelt werden. Die Umweltberatungsleistungen werden sowohl quantitativ als auch 
qualitativ evaluiert. Die quantitative Evaluation konzentriert sich vor allem auf die Methode der 
schriftlichen Befragung. Die qualitative Evaluation erfolgt vorrangig mit Hilfe persönlicher Inter-
views. Zielgruppe sind Verantwortliche der Verbände, Sportstättenberater und Vereinsverant-
wortliche.  Diese Vorgehensweise bildet die Grundlage für die evtl. Optimierung und Harmoni-
sierung der bestehenden Beratungsangebote und soll zu einer besseren Nutzung der vorhan-
denen Umweltentlastungs- und insbesondere Energieeinsparpotenziale führen. 

 

Informationen: www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportstaetten-und-umwelt/ 
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I Natura 2000 und Sport 
   Verband Deutscher Sporttaucher (VDST) 

Laufzeit: 01. Juli 2009 bis 30. Juni 2011 

Projektträger: Verband Deutscher Sporttaucher (VDST / Federführung und Leitung) 

Kooperationspartner:  

 Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e. V. (BUND) 
 Deutscher Aero Club e. V. (DAeC) 
 Deutscher Alpenverein e. V. (DAV) 
 Deutscher Hängegleiter-Verband e. V. (DHV) 
 Deutscher Kanu-Verband e. V. (DKV) 
 Deutsche Reiterliche Vereinigung e. V. (FN) 
 Kuratorium Sport und Natur e. V. 

Ziele des Projektes 

Das Projekt möchte durch die Sammlung sportartenspezifischer Musterlösungen das Mitein-
ander von Sport und Naturschutz in Naturräumen fördern und zur Veröffentlichung positiver 
Beispiele beitragen. Es soll eine Hilfestellung und Handreichung für Beteiligte vor Ort sein und 
mehr Verständnis in breiten Bevölkerungsschichten – insbesondere bei Sportlern - für Natur-
schutzgebiete schaffen. Vorurteilen, die den Sport pauschal als „Belastung“ oder das Sport-
treiben in der Natur als grundsätzlich unbedenklich beschreiben, wird entgegengewirkt. Das 
Projekt möchte zu einem guten Miteinander von Sport und Naturschutz beitragen. Durch die 
Darstellung geeigneter Beispiellösungen soll gezeigt werden, wie sich Sportler und Natur-
schützer gemeinsam an der Managementplanung und –umsetzung beteiligen können. 

Im Mittelpunkt stehen erfolgreiche Lösungsansätze, die:  

 sich auf Naturräume beziehen, 
 übertragbar auf andere Fälle mit ähnlichen Konfliktlagen sind und 
 sich durch Zustimmung von Sport- und Naturschutzseite auszeichnen. 

Entsprechende „Musterlösungen“ werden: 

 ermittelt und systematisiert (Typisierung der Problemlagen, betroffene Arten oder Le-
bensraumtypen usw.), 

 hinsichtlich ihrer Mustergültigkeit und Übertragbarkeit bewertet, 
 aufbereitet (Internet und Broschüre) und 
 Verbänden und Behörden vor Ort für die Natura 2000 Managementplanung zur Verfü-

gung gestellt. 

 

Informationen: www.natura2000-und-sport.de 
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I Artenschutz-/monitoringrelevante Systematisierung von Vogel- 
  beobachtungen durch Luftfahrer/-innen – Luftige Begegnungen  
   Deutscher Aero Club (DAeC) 

Laufzeit: 04. Januar 2010 bis 04. April 2011 

Projektträger: Deutscher Aero Club (DAeC) 

Kooperationspartner:  

Deutscher Hängegleiterverband e. V. (DHV) 

Ziele des Projektes 

Pilotinnen und Piloten von Luftfahrzeugen, vor allem Drachen-, Gleitschirm- und Segelflieger, 
berichten immer wieder von beeindruckenden Begegnungen mit Vögeln, zum Beispiel beim 
Thermikfliegen. Oft kreisen sie minutenlang zusammen im selben Aufwind. Mit Hilfe solcher 
Beobachtungen konnte zum Beispiel der Einflug des Gänsegeiers (Gyps fulvus) nach Mittel-
europa seit 2006 verfolgt werden. Luftsportler/-innen können demnach einen wertvollen Bei-
trag für die Erfassung von Vogelarten leisten, indem ihre Beobachtungen den Ornithologen 
zur Verfügung gestellt werden. Auf der anderen Seite stehen die Befürchtungen von Natur-
schützern und Ornithologen, dass die Luftfahrzeuge generell erhebliche Störungen verursa-
chen und dass auch diese Begegnungen Beeinträchtigungen sind. Andere Ornithologen stel-
len diesen vermuteten generellen Störungsbezug in Frage und führen solche Annäherungen 
zum Beispiel auch auf Neugierde und Spieltrieb zurück. Wissenschaftlich verwertbare Daten, 
die diese Diskussion versachlichen und eine begründete Bewertung erlauben, fehlen bisher. 
Der Beitrag des Luftsports zum Arten- und Lebensraumschutz soll sicht- und quantifizierbar 
gemacht werden. Das auch in der Öffentlichkeit positiv bewertete gemeinsame Fliegen von 
Mensch und Vögeln soll genutzt werden, um für Verständnis für die Ziele des Naturschutzes 
zu werben. Wissenschaftliche Fragestellungen, zu denen bisher keine oder kaum Daten vor-
liegen, sollen erstmals eine wertvolle, belastbare Datengrundlage erhalten. Dies soll dazu 
beitragen, die Diskussion um die Verträglichkeit des Luftsports zu versachlichen 

Für die Pilotinnen und Piloten soll eine Online-Datenbank aufgebaut werden, in die sie ihre 
bei den Flügen gemachten Vogelbeobachtungen eingeben und zugleich Informationen über 
die von ihnen beobachteten Arten und deren Lebensräume erhalten können. Die Datenbank 
soll eine wissenschaftliche Auswertung ermöglichen. Gesicherte Beobachtungen sollen wis-
senschaftlichen ornithologischen Datenbanken zur Verfügung gestellt werden. Interessierte 
Pilotinnen und Piloten sollen dafür spezielle Informationen/Schulungen erhalten. Die Daten 
sollen analysiert, die Ergebnisse zielgruppenbezogen aufgearbeitet und publiziert werden. 
Nach Möglichkeit soll eine Fernsehproduktion das Projekt am Beispiel des Gänsegeiers do-
kumentieren.  

Informationen: www.daec.de/uw/begegnungen.php oder www.luftige-begegnungen.de 



 62 

I Sport, Tourismus und Naturschutz: drei einem Boot -  
  Die Entwicklung und Unterstützung eines naturverträglichen 
  Wasser- und Freizeitsports an der Werra 
   Landessportbund Thüringen 

Laufzeit: 18. August 2009 bis 30. November 2010 

Projektträger: Landessportbund Thüringen 

Kooperationspartner:  

Bund für Umwelt- und Naturschutz Deutschland, Landesverband Thüringen (Leitung) 

Ziele des Projektes 

Die Werra ist als FFH-Gebiet 111 von der Quelle bis nach Treffurt ausgewiesen. Außerdem 
gehören dazu zehn weitere angrenzende „landseitige“ Schutzgebiete. Daraus ergeben sich 
besondere Anforderungen an die Art der den Fluss betreffenden Nutzungen. Konflikte zwi-
schen Anglern und Naturschützern auf der einen und Kanufahrern auf der anderen Seite 
werden bereits deutlich artikuliert. Über die durch die Touristen selbst zu erschließenden In-
formationsmöglichkeiten hinaus findet bisher keine Kommunikation mit den Kanuwanderern 
statt. Bootsverleiher informieren die Touristen weder über den Lebensraum Fluss, noch über 
entsprechende Naturschutzaspekte. Aus dem organisierten Sport sind vier Kanu-Vereine an 
der Werra aktiv. Diese sind über den entsprechenden Fachverband, den Thüringer Kanuver-
band und den Deutschen Kanuverband (DKV) in ein Weiterbildungssystem eingebunden, 
das Regeln zur Nutzung des Naturraumes vermittelt. Diese Form der Sensibilisierung für die 
Belange des Naturschutzes greift nur bei den Vereinsmitgliedern vor Ort. Die kommerziellen 
Kanuverleiher sind auf diese Weise nicht zu erreichen, noch gar die eigentlichen touristi-
schen Nutzer. An dieser Stelle soll der organisierte Sport im Bereich Kanu zum Mittler wer-
den. Seine Aktivitäten sollen sich auf die Weiterbildung und Qualifizierung kommerzieller An-
bieter  und der Vereinssportler/-innen entlang der Werra beziehen. Projektziel ist es, die Ba-
sis für eine langfristig umwelt- und naturverträgliche Nutzung der Werra und der angrenzen-
den Schutzgebiete durch Kanu-Sportler/-innen und touristische Anbieter zu schaffen. Zur 
Umsetzung dieser Ziele sind u.a. folgende Projektbausteine geplant: 

 Workshops und Weiterbildungsveranstaltungen für Sportler/-innen und touristische An-
bieter 

 naturschutzfachliche Materialien, die den Nutzern an die Hand gegeben werden können 
 freiwillige Selbstverpflichtungen der Kanuverleiher zur Durchführung einer Einweisung in 

die naturverträgliche Sportausübung. 
 

Informationen: www.thueringen-sport.de 
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I Übersicht über die geförderten Projekte 

 

AZ1 Antragsteller / Maßnahme / website Förderung2 Schwerpunkt 

20401 Landessportbund Thüringen / Naturstif-
tung David 
Sonnenklar! Sport für zukunftsfähige  
Energie, Energieberatungen, Ökochecks 
www.sonnenklar-sport.de 

125.000,00 Klimaschutz /  
Umwelt-
kommunikation 

20403 Deutscher Sportbund (DSB)3 
Durchführung des Umweltkooperations-
projektes "Vorarbeiten zur Einrichtung der 
Clearingstelle", Laufzeit 10/2003-3/2004 
www.dosb-clearingstelle.de 

18.000,00  

20404 Deutscher Sportbund (DSB) 
Betrieb der Clearingstelle Sport und Um-
welt Phase I, Laufzeit 4/2004-11/2006 
www.dosb-clearingstelle.de 

83.000,00  

20405 Deutscher Alpenverein (DAV) 
Aufbau eines digitalen Umweltinformati-
onssystems - Naturraum Fels 
Kletterregelungen, Hintergrund-
informationen 
www.dav-felsinfo.de 

90.000,00 Umwelt-
kommunikation /  
Naturschutz 

20406 LSB Hessen / Deutscher Turnerbund 
Kostenminderung und Ressourcenschutz 
im Sport -Aufbau eines Netzwerkes nach-
haltiger Sportstättenbau durch Beratung 
sowie Aus- und Fortbildung 
www.sportstaetten.info 

107.000,00 Umwelt-
kommunikation 

20407 Deutscher Golf Verband (DGV) 
Der Umwelt verpflichtet – Umweltmana-
gement für Golfanlagen (neu: Golf und 
Natur) 
www.golf.de/dgv/umweltprogramm.cfm 

75.000,00 Naturschutz /  
Umweltkommunika-
tion 
 

20409 Deutsche Sportjugend / Naturschutzju-
gend (NAJU) 
Kompetenzzentrum Jugend, Sport und 
Umwelt - Aufbau des Internet-Portals 
JUUS Jugend für Umwelt und Sport  
www.juus.de 

62.000,00 Umwelt-
kommunikation 

20410 Landessportverband Baden-Württemberg 
Mobilität und Sport – Bewusstseinswandel 
im Sportverkehr - ein Gewinn für die Um-
welt. Entwicklung eines Mobilitätskonzep-
tes für Sporttreibende 
www.bewegdichvorher.de/ 

98.000,00 Klimaschutz /  
Umwelt-
kommunikation 
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20412 DJK Sportverband 
Klimafreundliches DJK-Bundessportfest 
2005 
Wettbewerb, Energie-Ausstellung etc. 
www.fair-zur-umwelt.de 

50.000,00 Klimaschutz /  
Umwelt-
kommunikation 

20413 Landessportbund Sachsen / Naturstiftung 
David 
Contracting und Umweltbildung für Klima-
schutz im Sport 
www.sportsax.de/tn1180013506.html 

125.000,00 Klimaschutz /  
Umwelt-
kommunikation 

20414 Sport mit Einsicht / DOSB 
Fachtagung Zwischenbilanz Kooperation 
Sport und Umwelt 
www.dosb-clearingstelle.de und 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportsta
etten-und-umwelt/ 

14.000,00 Umwelt-
kommunikation 

20415 Sport mit Einsicht / DOSB 
Symposium Umwelt-Qualitätsstandards im 
Sport 
www.sportmiteinsicht.org  
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportsta
etten-und-umwelt/ 

14.000,00 Umwelt-
kommunikation 

20416 Deutsche Sportjugend / Naturschutzju-
gend (NAJU) 
Abenteuer JUUS – natürlich sportlich 
Entwicklung von Modellfreizeiten, Schu-
lung von Multiplikatoren, Erstellung von 
Handreichungen.  
www.juus.de 

98.000,00 Umweltbildung 

20417 Lederhexen e.V. 
Naturnahe Umgestaltung des Fluss- und 
Sonnenbades am Mühlendamm (Rostock) 
www.lederhexen-ev.de 

41.000,00 Naturschutz /  
Umweltbildung 

20418 Deutscher Skiverband / SIS / DSHS Köln 
Nordic Aktiv – Bewegung zur Natur, jetzt: 
ticket2nature 
www.ski-online.de/2077-
e_18052,r_3768.htm 

74.000,00 Umweltbildung 

20419 Deutscher Olympischer Sportbund 
(DOSB) 
Betrieb der Clearingstelle Sport und Um-
welt Phase II 
Laufzeit 10/2006 - 12/2009 
www.dosb-clearingstelle.de 

85.000,00  

20420 Bildungswerk für Paddel-, Bewegungs- 
und Reisekultur e.V. 
Mit Drachenbooten und Fluss-Rangern 
den Rhein neu erleben 
www.flusserleben.de 

91.000,00 Umwelt-
kommunikation 
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20421 Sport mit Einsicht / DOSB 
Symposium Umweltbildung im Sport 
www.sportmiteinsicht.org und 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportsta
etten-und-umwelt/ 

12.000,00 Umwelt-
kommunikation 

20423 
 

Verband Deutscher Sporttaucher e.V.  
Sport und Natura 2000 

105.000,00 Naturschutz 

20424 Sport mit Einsicht / DOSB 
Sonderprogramm I: Klima- und Ressour-
censchutz im Sportverein zur Förderung 
von Kleinprojekten bis zu einer Investiti-
onssumme von 10.000 Euro 
www.dosb-clearingstelle.de 

100.000,00 Klimaschutz 

20426 
 

Landessportbund Bremen e.V.  
Energiemanagement und –bildung  in 
Sportvereinen 

93.000,00 Klimaschutz 

20427 
 

Sport mit Einsicht e.V. / DOSB 
Symposium Ressourcenschutz im Sport-
verein 
www.sportmiteinsicht.org und 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportst
aetten-und-umwelt/ 

12.000,00 Umwelt-
kommunikation /  
Klimaschutz 

20430 Sport mit Einsicht / DOSB / DBU 
Sonderprogramm II: Klima- und Ressour-
censchutz im Sportverein  
www.dosb-clearingstelle.de 

60.000,00 Klimaschutz 

20431 Sport mit Einsicht / DOSB / DBU 
Sonderprogramm III: Klima- und Ressour-
censchutz im Sportverein 
www.dosb-clearingstelle.de 

60.000,00 Klimaschutz 

20433 Sport mit Einsicht / DOSB / DBU 
Sonderprogramm IV: Klima- und Ressour-
censchutz im Sportverein  
www.dosb-clearingstelle.de 

100.000,00 Klimaschutz 

20434 
 

Sport mit Einsicht e.V. / DOSB 
Symposium Sport und Biodiversitä 
www.sportmiteinsicht.org und 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportst
aetten-und-umwelt/ 

12.000,00 Umwelt-
kommunikation /  
Naturschutz 

20435 
 

Deutscher Olympischer Sportbund 
Vereinsorientierte Sportstättenberatung 
Evaluation von Beratungsansätzen deut-
scher Sportstätten 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportst
aetten-und-umwelt/ 

118.000,00 Umwelt-
kommunikation / 
Klimaschutz 
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20437 Deutsche Sportjugend / Naturschutzjugend
JUUS – Jugend für Umwelt und Sport.  
Ein nachhaltiger Weg zur Umweltbildung 
im Sport 
www.juus.de 

80.000,00 Umweltbildung 

20439 Sport mit Einsicht e.V. / DOSB 
Symposium Nachhaltiges Sportstätten-
management 
www.sportmiteinsicht.org und 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportst
aetten-und-umwelt/ 

12.000,00 Umwelt-
kommunikation /  
Klimaschutz 

20440 LSB Thüringen 
Doppelpass für die Umwelt – Eine 
deutsch-tschechische Partnerschaft für 
mehr Klimaschutz im Sport 
www.doppelpass.eu. 

50.000,00 Klimaschutz 

20443 Landessportbund Thüringen 
Sport, Tourismus und Naturschutz: drei in 
einem Boot – Die Entwicklung und Unter-
stützung eines naturverträglichen Wasser- 
und Freizeitsports an der Werra 
www.thueringen-sport.de 

28.000,00 Naturschutz 

20444 Deutscher Aero Club (DAeC) 
Artenschutz-/monitoringrelevante Syste-
matisierung von Vogelbeobachtungen 
durch Luftfahrer – Luftige Begegnungen 
www.daec.de 

21.000,00 Umweltkommunika-
tion/ Naturschutz 

20445 
 

Deutscher Olympischer Sportbund 
Sonderprogramm V: Klima- und Ressour-
censchutz im Sportverein  
www.dosb-clearingstelle.de 

100.000,00 Klimaschutz 

20446 Deutscher Olympischer Sportbund 
Sport und Umwelt – Ein starkes Team. 
Perspektiven einer umweltverträglichen 
Sportentwicklung 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportsta
etten-und-umwelt/ 

27.000,00 Umwelt-
kommunikation  

 Gesamtfördersumme in Euro 2.240.000,-  

 
 
 
1 Unter dem angegebenen Aktenzeichen (AZ) werden die Projekte nach und nach in die 
Projektdatenbank der DBU eingepflegt. 
 
2  Alle Werte gerundet  
 
3 Das Vorhaben wurde im Rahmen der Kooperation Sport und Umwelt durchgeführt, aller-
dings vor dem offiziellen Start der Kooperation am 1.4.2004. 
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